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Oer STtann, ber gu ber geit, pa biefe feiten 
in Orud gepen, noci) immer m it ungeroöpnticper 
SBiberftanbbfraft m it bem Oobe ringt, pat ber 
SMrbe beb Vürgermeifterb non Sßien gu un® 
geahntem ©fange berpoffen: @r pat Vor® 
ganger gepabt, bie ©roßeb für 2Bien ge® 
fepaffen, bie SMnner üon perborragenber 
geiftiger Vebcutung unb Oatfraft uraren, aber 
feiner pat ber ©ntmidfung biefer ©tabt fo 
feinen ©ternpef aufgebrüdt tote ßiteger. 
Steiner mar fo .populär mie er, niept nur in 
ißiert, niept nur in Oefterreid), and) im Vub® 
fanbe. Steiner pat eine folcpe iOtacpt irt fiep 
bereinigt. Oie beutfdp®fortfeprittfiepe Partei, 
ber feine Vorgänger entflammten, patte ipre 
SBurgefn außerpafb SBienb, bor affem in 
bem national fo peiß umftrittenen Voben 
Vöpmenb. ©r murgefte in Sßien, unb bon 
2Bien aub pat er für feine Partei erft lieber® 
öftexreiep unb bann gang. Oefterreid) erobert. 
Oie SBiener ©tabtbermaftuug mar bor ipm 
ein großes ©emeinmefen mie ein anbereb, 
bem bie ©tabtpofigei, bie Vermattung ber 
fommunaten Vebürfniffe, ber ©traßenpffege, 
ber Vauorbnung ufm. unb ber in Oefterreid) 
eine fo roid)tige Stoüe fpieienbe gegebene 
Sßirfungfreib, bie ©iitpebung ber ©tenern für 
ben S taat unb bab inititärifcpe Stonffriptionb® 
mefen übertragen m'ar. @r pat biefer ©tabt® 
bermaftung bie größten inbuftrieifen betriebe 
einberfeibt. Oie ©traßenbapn, bie ©abmerfe, 
bie ©feftrigitätmerfe, ein Vraupaub unb 
Sßeinfcttereien, bib gut- ftäbtifdpen f^riebpofb® 
bermattung unb Seicpenbeftattung. Ueber 
biete Oaufenbe bon Strbeitcrn unb Beamten 
gebietet peute ber Vürgermeifter bon SBien. 
Unb fo mürbe er nidpt nur gum mäcßtigften 
SOtann in 2ßien, fonbern auep einer ber 9Mdj® 
tigften int Sieicpe. Steiner mußte fo mie er bie
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Staffen m it fiep fortgureif3eu. Oie Vegabuitg 
aíb Stgitator mar bie größte, bie er befaß, 
unb rnenige maren jernafb fo erfotgreidp aíb 
güprer, aber and) aíb Verfüprer ber Voífb® 
feete, mie er. Oenn feiner mar fo etnb m it 
ber Seele beb Voifeb, bab er füprte, mie er. 
©r mar ber pöeßfte, ber bottfommenfte 9Iub® 
brud beb SBienertumb im ©uten unb im 
Vöfen, m it feinen Vorgügert unb m it feinen 
geptern. ©eine©emütbart, feine geiftigen Ve® 
bürfniffe, feine potitifepen, mirtfepafttiepen, fo® 
gialen Veftrebungen maren bie beb Söienerb. 
Unb er burfte nur in ftin ftib  feiner Statur 
folgen, unb bie Staffe jubelte ipm gu, beim 
ipre SBünfcpc, ipre ^nftin fte  maren eb, benen 
er Slubbrud berttep, benen er gum ©iege 
berpatf.

¡©b mar eine geit ber geiftigen unb poti® 
tifepen Verfuntpfung, nidpt nur in 2öien, 
fonbern aud) aubmärtb, aud) in Oeutfcptanb, 
atb fein ©tern in  ben 80 er $apren auf® 
ftieg. Oie liberale Partei in  Oefterreid) patte 
abgemirtfdjaftet. ©raf Oaaffe fonnte fie teiept 
an bie SBanb britden. $n ber bamatb nod) 
nidpt burep ©iuberieibung ber Vororte er® 
meiterten, aub ben inneren Vegirfen beftepen® 
ben ©tabt 2öicn, bei einem engbefepränften 
2öaplred)t, fonnte fie ipre 90tad)t itocp be® 
panpten. Stber nur ipre 9Dtad)t, niept ipren 
©infiuß auf bie Staffen, bie fie eigenttiep nie 
beperrfept patte. Stnfangb berfudpte Sueger, 
m it ip r gu gepen,’ aber fie fließ ipn ab. $pr 
bangte bor feiner Vegabung unb feiner Un® 
gubertäffigfeit, feiner Oetnagogie. Unb er er® 
fannte auep batb, baß biefe Partei nidpt bab 
©prungbrett fü r feine podjfliegeuben ißfäne 
fein fonnte. ©r fd)Ioß fiep bem béutfdpnatío® 
naíen ©djönerer an; aber auep pier mar 
feineb Viei.benb niept lange. Oab ©dpielen



nad) dem 9ieid)e mar ben faifertreuen, 
[d£)mar§gelben SBienern, bie Siöniggräp nie 
üergeffen Ratten, n id jt fpmpatpifd). gä r bie 
SMntpfe der ©cutfd)ert in ben national um» 
ftrittenen ©ubeten» unb Sllpenlänbern patte 
ber einem Völfergemifcp entflammende 
Söiener nie Oiel fperg. Sueger mürbe ber 
greunb eines eprlidjen, begabten, aber üer» 
bitterten guben, ber im  ©emeinbergt bie 
Slorruption unb SEateniofigleit ber liberalen 
ißartei auf ba§ peftigfte befäntpft. @r mürbe 
©entofrat; bie ©emofraten maren c£)rlidC)e, 
aber £»iftorifdj=bo£trinäre SDiänner, bie immer 
uacp 1789 unb 1848 ipren SSiicf gurüd» 
gemenbet Ratten. Sind) fie tonnten bie SJiaffen 
SöienS nicbjt entgünben unb üor allem jene 
breiten @d)icptett ber Veüölferung nur üor» 
itbergepettb gern innen, bie gmifepen ben ge» 
bildeten oberen 3 epntttitfenb unb ber auf» 
ftrebertben Slrbeiter partei feine Vertreter, 
feinen SluSbrucf iprer ©orgen unb 2ßitnfcl)e 
Ratten, bie Meinen ©emerbetreibenben nnb 
Sleinfaufleute. ©ie maren in ber ©efapr, 
gerrieben gu merben gmifepen ©ropinbuftrie 
unb ©roppanbel einerfeitS, ber Vrbeiterfdpaft 
anbererfeits. ®a erfand er ben Keinen 9Jlann. 
Unb für ipn das ©cpfagmort, ba§ fü r jeden 
üerftänbficp mar: „©er gube ift fcpulb“  ©er 
SBiener pat ben gilben fo mie ben ©fcped)en 
nie leiben mögen, Unb alb Dr. Sueger ipm 
gurief: „©er gube, ber ba§ ©elb pat, ift 
fdjulb an deiner 9iot!“  ba folgten ipm alle. 
Unb fo mürbe er Vntifeinit. @r, ber in feinen 
jungen gapren bib poep inb SOianneSalter 
pinauf feine öeften greitnbe unter ben guben 
fiatte. ©r, ber alb greifinniger unb alb ©ento» 
tra t feine politifcpen Seprjapre ,berbrad)t 
fiatte. SJian pat i£)nt ben SÜiangel an lieber» 
geugung, bie SBettermenbigfeit üielfad) üor» 
gemorfen. Siber bab ift eben mienerifdp. ©er 
Wiener ift feicEjt erregbar, leid)t begeiftert, 
aber er fiat feine ©iefe ber fioiitifd>en Ueber» 
geugung, itberpaitpt feine geiftige ©reite. Unb 
für Sueger mar ber VmtifentitiSmuS nur 
SOiittef gum 3 med. SBäre ein anderes ©epfag» 
mort beffer für feine Veftrebungen gemefen, 
er pätte eb ebenfo gerne ergriffen. gnttcrlicp 
mar er nie Sfntifemit. ©r fjat feinen Sinti 
femitibmub nie ernft genommen, grnmer 
mieber fagte er gefegentfiep: „ 2Bir finb ja 
gar nidjt fo fdjfimtn, m ir meirten’S ja niept 
fo !“  @r üerftanb eb nie, bafj epemalige 
jübifepe gteunbe fid) üon ipm abfeprten. ©r 
meinte ja nur bie „böfen guben“ . @b mar 
ipm ja aud) nur um bab ©epirnpfen gm tun. 
©ab ©djintpfen, m it bem ber SSiener fo gern 
feinen © ro ll entfabet, bab ipm pinmegpilft 
über feine 9iot. @r pat ja auep ben guben 
eigentfiep nicptS getan. Unb menn er guben 
in ber ©enternde niept anftelfte, menn er fie 
präterierte, fo mar eb feiner Partei megen, 
bie i p r e Seute üormärtS bringen molfte. gm 
©rttnbe mar er ja eigentlicp, mie ber SSiener, 
ein „guter ®erl“ , beffen ©cüife „Seben unb 
leben taffen“  mar. Slfb gur geit ber rnffifepen 
jfteüolution bie gepepten jübifepen glüeptiinge

nirgends ein 91fpf faubeit, überall fofort ab 
gefepoben mürben, ba fagte er ben jübifepen 
Vborbnungen, bie gu ipnt famett, um iprt 
um ein Sffpf für biefe Stermften gm bitten: 
„Vber natürfiep, eb folf nurmein VufpebenS 
damit gemaept merben. ©b finb ja arme 
Seute.“  Slucp in ber Slrt feineb Slntifemitib» 
mttb mar er SBiener. 2öer fid) erinnert, mie 
man in ben 1880er unb ben erften 1890er 
gapren tu ben ©trafjen 3Bienb alb gube Se» 
fdpimpfungern, auep tätlicpen Angriffen aub» 
gefept mar, ber ftaunt, mie nieptb baüon 
gurüdgeblieben ift. SOiatt merft peilte ben 
Slntifemitibmub fautn mepr im ißoffe. dhtr 
mitp üon 3 eit git 3 ett in ben epriftlicp»fogialen 
Leitungen unb ben SSäpferüerfammlungen ein 
biffepen auf bie guben gefepimpft merben. 
©ab ift alles. Slber üerropt pat Sueger bie 
Sffiiener biird) feine ©pretpmeife, burd) bie 
9 lrt feineb politifcpen Sfampfeb. ©enn ipm 
mar jebeb 931ittel red)t, unb in ber Slnmen» 
bang feiner SDiittel geigte fid) feine politifdje 
©parafterlofigfeit mepr alb in ber SBanblung 
feiner öffentlicp gur ©epau getragenen Ueber» 
geugungett. 2Bie pat er bie Siberafen be» 
fd)itnpft, menn fie gur üorübergepenben 9fub» 
gfeicpmng ber im übrigen fepr günftigen 
©tabtfinangen irgenbmeld)e Heine Sfunftftüde 
anmenben ntupten, menn fie bie ©teuern er» 
pöpen ober gar ein fleineb älnlepen auf» 
neprnen mollten. Unb mie pat e r bann ge» 
mirtfepaftet! SBelcpen SBiberftanb fepte er 
bifgiplinären SDiacptmitteln beb S3orfipenbeit 
in ber ©emetnbeftube entgegen unb melipeb 
©emeinbeftatut, metepen ' |iaubfned)tbpara» 
grapp pat er bann gefdpaffen! 2öie pat er alle 
©egner üerbäd)tigt unb mie empört mar er, 
alb er au ber 9Jtad)t mar, menn man irgend» 
melcpe, aud) fepr begründete $erbad)tigungen 
aubfprad). 2öie pat er bie fRebefreipeit im 
©emeinberat befepränft! 2öie pat er gegen 
begaplte ißoften in der ©tabtüermaltung ge» 
mettert. Und meld)e gülfe gut botierter ©tabt» 
ratbpoften und anderer pat er gefdjaffeu. 2Bic 
pat er fid) alb Verteidiger ber Volfbred)te 
aufgefpielt nod) in feiner ©langgeit, alb er ge» 
meinfam m it ben gungtfepeepen bie erfte Ob* 
ftruftion im ÜieicpSrate gegen die gur Ver» 
pinberung beb allgemeinen 3ßaplred)teb ge» 
bildete Koalition fiiprte. ©ab affgemeine 
2Baplred)t pat er bann gefdpaffen, in  ber 
©tabt unb im Sande, aber mie pat er bürd) 
SBaplgeometrie, burep ©eppaftigfeitftaufefn, 
burep 2Bapifd)miubcl gu üerpinbern gemupt, 
bap feine ©egner in beit Vertretungförpern 
jenen Slttbbrud fänden, bie der 3 apf iprer 
Slnpättger in Söien annapernb entfprodien 
pätte!

©ie Sifeingemerbetreibenben fomtten ipm 
nur in Sßien in bie |)öpe bringen, auperpatb 
SBienb genügten fie niept, auep die Seprer 
und Beamten, denen er Verfpred)urigen 
maepte, bie er bann niept pielt, fonnten ipm 
feine bauernde iperrfepaft auf bem Sande 
fdjaffen. Und ba üerbanb er fiep m it den 
S i l e r i f a l e r t ,  denen er die Siircpen mieber
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füllte, unb bie ipn dafür m it iprern ©etbe, 
m it itjrer Organifation, auf ipren ®angettt 
unterftüßten. 9Rit ,§iifc der SHerifalen bat 
er Siieberöfterreicf) erobert, bie größte ißartei 
int BeicpSrat guftanbe gebracht. Slber diefe 
Partei ift ein unorganifcpeS ©ebitde. ©tabt 
unb Saab finb ©egenfäße unb in ber Beit 
beS maßtofen StgrariSmuS ift eine bauernde 
Berbinbuttg ber Vertreter ber ©täbte unb 
Sanbgemeinben unmögtid). ©cpatt tracljt eS 
bebenfticp im d£)riftIicE)=fogialert Barteigebäude 
unb ob bie BeicpSpartei, bie übrigens mehr 
bie ©d)ößfung feines nocp meit jefuitifcperen 
Parteigängers Dr. ©eßvnann atS bie feine 
toar, noch lange gufainmenpatten mirb, ift 
gmeifetpaft.

Oie StRacpt luar ipm atteS. Unb um fie 
51t erreichen, ftieg er gum Bolf hinab- Bie 
fudljte er eS gu feiner Oöpe beS afabentifd) 
©ebitbeten ßinaufgupebert. Oie banatften 
©leichniffe, bie jeder üerftanb, bie maren ihm 
bie liebften. Born ©ffert, baS ihm mie febem 
SBietter fo micptig ift, fpracp er am liebften. 
gft buch nid)tS fo bezeichnenb für den Söicner, 
als bie Ungapt ©peifen, bie nid)t etma nur 
ber berfeinerte ©efchmad beS fReidjen, fon* 
bern bie baS Botf auf feiner Oafef gu finden 
müufdht, bie Ungut»! bon SReptfpeifen, bon 
gteifcpforten, bie ber SBiener fü r ben ander* 
märtS befannten einheitlichen SSegriff beS 
9iinbfleifd)eS erfunden hat, unb bie in nicht 
geringem 9Raße gur Neuerung, bie in SBien 
perrfcpt, beitragen. Oie ©euußfucpt beS ©au* 
menS und be§ SRagenS, bie den SBierter auS* 
geid)net, hatte and) er. Und auch baS trug 
gu feiner ^Popularität bei. Und bie greitbe 
am ©djaugepränge, am ©peftafet, an gefttidj* 
feiten teilte er m it ben SSienern, unb er off* 
nete, atS er an bie äRad)t gelangt mar, bie 
perrticpen ©äte beS Söiener BatpaufeS gu 
gapttofen prunfoottert ©aftmapten. Und mie 
er den Söiemern gu fcpmeicpeln mußte. Oer 
„fcpöne Start" m it ber h°hen ©eftatt, bem 
gutmütigen, aber bcrfd)tageneu, auSdruciS* 
botten ©eficpt, ber fraftbotten, feber 9Robu* 
tation dorn teifeften gtüftern bis gum Oröpnen 
fähigen ©timme, ber pumorbotten, mißigen 
webe, bie über otteS einen ©paß machen, atteS 
©rnfte in ein feicpteS „daneben" meggu* 
reben mußte, bie immer baS fugte, das auS 
der äRettge perauSpotte, maS fie am liebften 
gu hören münfcpte, ob eS nun gegen bie gaben, 
die SBiffenfdjaft, die Bergte, bie Bbbofaten, 
gegen atteS, roaS Bildung ift, unb baßer ber 
ungebildeten äRenge' unfßmpatpijcp ift, ge* 
richtet fein mod)te. ©0 fing er feine Seute. 
Unermüdlich mar er barin. @m SBirtSpauS, 
bei ¿pocpgeitcn und Jubiläen, mar er gu 
finden, immer bon gteid)er, geminnenber 
ßiebenSmürbigfeit unb pergticper Bonpomie. 
Unb atS in ben Sßäpierüerfammtungen ber 
Sude nidjt mepr genug gog, ba erfand ex 
in der Beit beS tpöpepunfteS der ungarifcpen 
SRacpt im Staate ben „gubäomaqgaren", 
gegen ben er baS Botf aufpetgte. Unb atS 
ber Säufer ipn, ber eS enbtid): gur äRajorität
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im ©emeinderate gebracht, nicht atS Bürger* 
meifter betätigen mottte, teitS, meit er nie* 
matS Popularität neben fiep gerne gefepen, 
teitS, meit er 9iüdfid)t auf Ungarn nehmen 
mottte, ba mußte er auch gegen Oßron unb 
Säiifer gu mettern, er, der borßer mie nach* 
per fcßmarggetb gemefen mie fein anderer.

©eine ^Rednergabe ift ein eigenes Stapitet. 
pat er bocp m it ipr aud) baS BuStanb er* 
obert, baS ipm auf Síongreffen unb geft* 
mapten gujubette. ©ebitbeten SBienern mar 
baS immer efn fRätfet. Unb bocp mar eS fo 
teid)t erftärtid). 2Benit er atS der ©aftgeber 
eine gemüttidje, tiebenSmürbige Bebe über 
bie ©dßönpeiten 2ßicnS, über bie ©enüffe, 
die ben gremben im BatßauSfetter bebor* 
ftanben, piett unb bie trocfene Sangemeite 
der offiziellen Begrüßungen unb Perpanb* 
tungen unterbrach, ba mußten bie gremben 
nicpt, daß er eben i m m e r  fo fßracp, daß er 
aucp QünfteS nicpt anders bepanbette. SBenn 
der tobfranfe 2Rann in der (Sröffuungfißumg 
beS teßten SottgreffeS für ©ogiatpotitif ntüp* 
fam bom Sepufíitpí gum Putt geführt merden 
mußte, und m it blindem Stuge, aber macpt* 
dotier, ben ©aat beperrfdjenben ©timme die 
©äfte gum Banfett im PatpauS. und ¿ur Be* 
ficptigung beS fogiaißgiitifcpen SöaprgeicpenS 
SöienS, beS BerforgungpeimS der atterS* 
fdjmadjen SBiener Bürger eintub, ba empfand 
mau Siüprung über ben pinfättigen, aber 
nod) immer tiebensmürbigen, tatiuftigen unb 
mipfprüpenben ©reis, und piett fid) nid)t 
dabei auf, baß fid) bie ©ogiatpotitif beS 
Dr. Sueger und der Söiener ®ommunaipartei 
in dem Berforgungpeim, der eparitatiden 
Slrmenpftege erfepöpfte.

©ein Stufftieg ift der beS ffrupettofen ®e* 
magogen. Bber atS er an der SRacpt mar, ba 
geigte er, baß er m it feiner 9Rad)t aud) etmaS 
angufangen mußte, daß feine große Begabung 
fid) nicpt in  der Agitation erfepöpfte. ® a 
t a t  e r e t maS f ü r  2Bien. Steiner pat 
die ©tabt 2Bien fo beränbert mie er. ©r 
patte baS, maS ben atterSfd)mad) geloorbenen 
Siberaten feptte und toaS ipn aucp über ben 
®urd)fcpnittSmiener emporpob, die ©nergie, 
bie Slatfraft, ben ©ntfd)tuß, ben ©rittparger, 
der feine SBiener gut fannte, als baS fdpmerfte 
begeid)ttet pat. £>ie Siberaten patten eigent* 
lid) feit ber StRitte ber 70 er gapre, mo fie 
bie große muftergüítige §od)queíí)oaffer* 
teitung gefepaffen, nid)tS für Söien getan, 
©ie maren gute, fßarfame Bermatter gemefen. 
SttterbingS, menú fie etmaS tun mottten, bann 
hinderte eS ßueger bitrd) feine gornige Op* 
pofition, burd) feine Berbädftigungen. Unb 
er fam in eine günftige 3 ett- ©teftri* 
gität patte für bie ©djaffcnSluft neue 
Bapnen eröffnet.

3unäcpft atterbingS baute er neue ©a S*  
mer f e .  Bis dapin patte auSfdptießiicp bie 
auf dem gangen Stontinent befannte eng* 
tiftpe ©aSgefettfd)aft SBien m it ©aS berforgt. 
Oie Sttagcu über die fd)lecpte Bcteud)tung,



bte teuren ©aSpreife unb ben ungeheuren 
©etcina, ben biefeS Unternehmen aus ber 
Beleuchtung SöieitS gog, maren allgemein, 
unb gur ©mpörung SöienS gegen bie ßiBe» 
ralen hatten bte Verträge, bie bie ©emeinbe® 
Permaltung mit ber ©aSgefellfchaft fotoie m it 
ber Brammap®©efeilfchaft abgefcßioffen unb 
erneuert hatte, faßr öiel Beigetragen. 5111er® 
bittgS mären noch in ber liberalen ßlera §eim® 
fatlöerträge m it ber ©aSgefellfdgaft, bie feine 
SluSficßt auf ©rneueruttg beS ©efcßäfteS fah, 
üereinbart morben, bereu erfte ©ntmütfe 
menig günftig maren, Don benen bie ©efell® 
fchaft «Ber immer mehr nacßgulaffen Bereit 
mar, fo baff fie fcßließlid) für bie ©emeinbe 
gemiff nicht uttbor leibhaft gemefen mären.
Dr. ßueger unb feine machfenbe ©efolgfchaft 
Berhiitberten ben ßlbfcßluß ber Verträge, unb 
al§ fie gur SDiacf)t gelangt maren, ba Bauten 
fie felbft neue ©aSroerfe unb überließen ber 
englifchen ©efellfdjaft nur bie Beleuchtung 
einzelner Bororte, für meldf>e biefe länger 
laufenbe Berträge befaß. t ie fe r  erfte Schritt 
auf bem SSege ber ftäbtifdjen ^nbuftrie mar 
oon fchmermiegenben folgen für bie meitere 
©ntmicfluug ber Siommunatpolitif Begleitet. 
Bie neuen ©aSroerfe mürben in  großartigem 
Btaßftabe angelegt. 5lber bie © e l b b e f d j a f *  
j u n g  machte fcßroere Sorgen. Dr. ßueger 
fah fid) ber Bon ber liberalen $ßrejfc ge® 
fchürten Dppofitiott ber Söiener Banfmelt, in  
ber bie Botßfcßiibgruppe barnalS noch t>oIl= 
ftänbig bominierte, gegenüber, bereu .Qorn 
er fiel) burd) maßlofe Befcßimpfung beS jitbi® 
fcljen ginangfapitalS gugegogen hatte, ©in 
ßtuleßen m it ber Botßfißiibgrußße hätte nur 
guftanbe fontmen formen, menn er Perfucßt 
hätte, ber Botßfdjilbgruppe eine ©enugtuitng 
für bie Berunglimpfungen gu geben. BaS 
fonnte Dr. ßueger feinen SBäßiern bantalS 
nod) nid)t bieten. Biele Btonate mürbe baS 
3lnleßen ber Stabt Sßien in gang ©uropa 
herumgetragen. Bie ginangteeßnif mar für 
ßueger unb feinen Stab etroaS oollfommen 
grembeS, mit SftiUionen mußten bie SBiener 
¡Üleingeroerbetreibenben nicht umgugeßen unb 
nid)t gu rechnen. Bie naioften 2leußerungen 
mürben laut, unb fd)iteßlicß fah frei) Dr. ßueger 
nad) langem Jägern genötigt, m it ber Beutfcßen 
Bau! abgufeßtießen, bie nur beSßalb fich für baS 
5lnleßen intereffierte, roeil fie bie Btajorität ber 
Brantroapaftien ermorben hatte unb für bie ihr 
naßeftehenbe ©leftrigitätgefellfcßaft Siemens 
& -grolSfe ben SluSbau beS Söiener Bramroap* 
neßeS, bie Umroanblung in ben eleftrifchen Be* 
trieb unb ben Betrieb felbft erlangen raollte.
Dr. ßueger mar nicht mehr gang |>err feiner 
©ntfcßlüffe begüglicß ber Bramroap, feit er bie 
fpilfe ber Beutfcßen Banf für baS ©aSanleßen 
in Bnfprucß genommen hatte. Ber Slbfcßluß 
beS BramroapoertrageS f'am guftanbe, eine ber 
unrühmlichften ©pifoben in ber ©efd)id)te ber 
öfterreidjifchen unb roohl aud) ber beutfdjen 
Banfpolitif. Btan fann ben Bramroapoertrag 
gerabegu einen Bertrag gum Bachteile aller Be* 
reeßtigten nennen. Bie alten Bramroapaftionäre
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mürben feßrcer gefd)äbigt. Ber Bau mürbe 
maßlos oerteuert. Um einen ^mifdjennulgen 
für bie Banf gu erlangen unb um ber alten 
5lftiengefellfd)aft eine neue girma gu geben, bie 
bei ben SBienern ben ©tauben erroeefen füllte, 
baß ba§ Berfpred)en einer ftäbtifchen Straßen* 
baßn gehalten morben fei, mürben niete 
•Millionen an Steuern unb ©ebüßren hinaus* 
geroorfen. UeberauS roießtige Bnnfte beS 
BramroapoertrageS, mie bie Befragungen ber 
Strombefd)affung, maren fo fdjleuberßaft fixiert, 
baß bie ©emeinbe, als fie bie ftäbtifchen 
©leftrigitätroerfe erridjtet ßatte, fo ßorrenbe 
Stromfoften berechnen fonnte, baß bie ©e* 
feltfdjaft, bie mit ben Sdjroierigfeiten ber 
UebergangSfaßre unb anberen gußangeln 
beS BertrageS gu fämpfen ßatte, nor ber 
©efaßr ftanb, binnen roenigen Qaßren bie 
Zahlungen einflellen gu müffen, fo baß aud) 
bie ßol)en Abgaben, bie fieß bie ©emeinbe auS 
ben Bruttoerträgniffen ber ©efellfdjaft guer* 
fennen laffen ßatte, ein groeifelßafter Slnfprud) 
gemorben mären. Um ben unerquicflicßen Bet* 
ßältniffen ein ©nbe gu maeßen, mürbe fcßließ* 
lief) bureß Bermittluug ber ßänberbanf, bie 
ingroifeßen ber Banfier ber ©emeinbe gemorben 
mar, tatfäcßlid) bie Berftabtlicßung beS Söiener 
BramroapneßeS oereinbart. Babei erraarb bie 
©emeinbe bie Straßenbahnen gu einem unoer= 
ßältniSmäßig ßoßen greife, ber allerbing§ nießt 
ben alten Bftionären ber Bramroap, fonbern 
bem giSfuS, ben in ben nerfeßiebenen Stabien 
ber Umraanblmtg mitrairfenben Banfinftituten 
unb natürlid) aueß ber ben Bau füßrenben 
@(eftrigität=@efellfchaft gugute fam. BaS teure 
Bauen ißt cßarafteriftifcß für bie 3lera ßueger. 
9Ule§, maS er gefeßaffen, ift ber ©emeinbe teuer 
gu fteßen gefommen, bie ©aSroerfe, bie Straßen= 
baßn, bie'©leftrigitätroerfe unb aueß bie fteinen 
fpäterßin ßingugefommenen gnbuftrieunterneß= 
mungen. Slber gefeßaffen ßat er fie, unb er 
mar nießt fnauferig in ber BuSgeftaltung. ©in 
großer $ug ging burd) alle biefe BranSaftionen. 
BaS Bramroapneß mürbe oeroielfadjt, unb bis 
in bie entfernteren Billenuororte mürben felbft 
gang unrentable ßinien gebaut. Bie Straßen* 
beleucßtung, bie oorßer eine erbärmliche ge* 
roefen mar, mürbe gut, gumBeil burd) bie hoppelte 
Beleuchtung m it ©leftrigität unb @aS fogar 
reicßlicß, roobei allerbingS Dr. ßueger unb feine 
©etreuen bie Berroenbung beS BuerlicßteS fo 
gu feinem Bußme auSgunütgen oerftanben, als 
menn er felbft eS erfurtben hätte.

Ber ScßaffenSbrang, ber fid) in biefen 
SBerfen funbgab, mar aueß fluge Bolitif. Bie 
Slöerfe, bie er baute, boten ^unberten oon ©e= 
roerbetreibenben, oielen Baufenben oon Arbeitern 
Befcßäftigung. Ber SJtangel an öffentlicher 
Unterneßmungtätigfeit in ber liberalen Slera 
ßatte einen großen Bnteil an ber Stocfung ber 
roirtfeßaftiießen ©ntroicflung 3ßienS. Dr. ßueger 
mußte, maS er tat, als er bie ©aSroerfe, ja 
felbft ißre Boßrleitungen nießt ablöfte, fonbern 
bie Straßen mehrmals aufreißen ließ gum Un­
mut ber anrooßnenben ©efdjäftSleute, um feine 
©aSroßre gu legen unb bie ber alten ©aS=



gefeUfdjaft entfernen gu taffen. geljntaufenbe 
uon ©ewerbetreibenben itnb Arbeitern, benen er 
Berbienft oerfd)affte, batte er baburdj gewonnen, 
unb burd) ben ftäbtifdjen ^Betrieb bat er eine 
Sfrmee non Bebienfteten gefdjaffen, bie if)tti treu 
waren, ober bie er gur Sreue gwang. SaS 
B a rte iin te re ffe  war eines ber treibenben 
©otioe gu ber Betätigung beS weitgefjenben 
KommunatfogialiSmuS, ben er ebenfo in ben 
mobernen@ntwicflungtenbengen liegenb erfannte, 
wie er burd) Semofratifierung beS ©af)Ired)teS 
ben ©ogialbemofraten ben © inb auS ben ©egeln 
gu nehmen fudjte unb roie er bie ©ieber= 
erftartnng beS religiöfen ©eifteS erfannte unb 
benutze — djriftlidpfogial nannte er feine Partei, 
gür bie Regungen ber BolfSfeele batte er eine 
gute ©itterung. 2Iber wie er ben Kommunal* 
fogiatiSmuS oermtrflid)te, baS mar gewifj nicf)t 
im ©eifte ber tl)eoretifcl)cn gürfämpfer beS* 
felben. Sie Bebenfen, bie auf bem Kongreß 
beS BereinS für ©ogialpolitif im oorigen foerbfte 
gegen bie ©ntwidlung beS KommunalfogtaliSmuS 
auSgefprodjen mürben, haben nirgenbS ftärfere 
Berechtigung als in ©ien. „©ogialbemofraten 
unb Seutfcfinationale werben nicht angeftellt" — 
war fein ©runbfai3, ben er immer betonte unb 
betätigte. Sie 3fnl)änger feiner "Partei würben 
befördert. Sie ©egner, wofern fie überhaupt 
in ftäbtifcben Sienfteip blieben, würben fcbifaniert 
unb gequält.

3lbet fein KommunalfogialiSmuS entfprang 
nid)t auSfd)Iiefilid) ?ßarteirücffidEjten. ©r ent* 
fprang auch einer ungweifelhaft großen Siebe 
für feine B a te rftab t. @r liebte ©ien unb 
bie ©iener, wie man nur fid) felbft lieben fann. 
©r, ber d)arafteriftifd)fte SluSbrucf biefeS ©iener* 
tunt?, liebte fid) in ©ien. SaS ©tnporbiül)en 
unb bie Berfdjönerung biefer ©tabt war jein 
unauSgefetgteS Beftreben. @r wollte feinen 
Barnen für alle ßeiten mit ber (Stoffe biefer 
©tabt oerbinbeit, unb baS gelang il)m. ©ien, 
bie burd) beri;fithe alte Bauwerfe unb lanb* 
fcljaftlidje Umgebung fo fd)öne ©tabt, würbe 
burd) ihn aud) gu einer fd)önen mobernen ©tabt. 
©eine Borgänger batten nerabfäumt, bie felbft 
in jeber fleinen beutfdjen ©tabt fo reigoollen 
unb l)pgienifd)en ©artenanlagen in auSreicf)en= 
bem ©affe in ©ien gu fd)affen. ©o er fonnte, 
holte er e§ nad). ©o Btaig war, würben Bafen 
unb Baumalleen gepflangt. ©o ein alter .fperr* 
fd)aftgarten gu faufen war, würbe er mit groben 
3luölageu für bie ©tabt gu öffentlidjer Be* 
nut3ung erworben. Ser ©d.ulg beS î enr freien 
©alb* ' unb ffiiefengürtelS um ©ien oor Ber* 
bauung war fein unauSgefeigteS Beftreben, wenn 
aud) nod) nicht mit fidjerem ©rfolg.

Siefe Siebe gu ©ien wirb ihm ttnoergeffen 
bleiben, unb beten Betätigung muh als eine 
Bul)meStat feiner Bürgermeifterfdjajt aud) non 
ben ©eqnern anerfann't werben, bie feine poti* 
tifd)e ©efinnunglofigfeit, bie fulturfeiublidjen 
•¡Kittel feines 3litfftiege§ uerbammen unb aud) 
an feiner Kommunalpolitif beredjtigte K ritif 
üben. Sueger hat viel für ©ien gefefaffen, 
aber waS er gefd)affen, war alle?, wie erwähnt,

teuer gebaut. @r blieb immer ein fd)lcd)ter 
g in a n g p o lit ife r. B id jt baß er grobe 3Inlel)en 
aufgenommen, fei ihm als gehler angeredmet. 
Ohne (Selb laffen fid) feine @aS= unb ©lef* 
trigitätwerfe, feine ©trabenbahnen urtb §od)= 
quellenleitungen bauen. 3tber ©parfamfeit war 
ihm frentb. Unb feit er burd) bie Berbinbung 
mit ber Säuberbanf in ber Sage war, bei Be* 
barf fehr grobe üfnlefjen of)ne ©djwierigfeiten 
aufgunehmen, hat er aud) barin feinen gug 
in§ ©robe betätigt, bab er ftetS im oorauS, 
ehe nod) ein annähernb grober unb giffern* 
mäbig ermittelter Bebarf oorlag, grobe ©riehen 
aufnahm. Sie reid)lid)en ©elbmittel, über bie 
bie ©emeinbeoerroaltung oerfügte, oerleiteten gur 
Berfd)wenbung unb gur Benuigung biefer ©elb* 
mittel gu ßweden, bie auS ben Iaufenben ©in* 
nahmen hätten gebedt werben füllen. Unb fo 
hinterläfjt er eine, aud) im BerhältniS gu ben 
groben ftäbtifcben Betrieben, bie er gefdjaffen, 
überaus grobe ©d)utöenlaft, ein trot3 ber hohen 
©rträgniffe biefer Unternehmungen unb trot) 
wieberl)olter 3lbgabenerf)öt)ungen ungünftigeS 
Bubget. Qnfolgebeffen müffen aud) bie ftäbtifd)en 
Unternehmungen fiSfalifcf) oerwaltet werben, 
©aS=, ©leftrigität* unb ©trabenbal)ntarife finb 
alle überaus £>od), unb bie Berfpred)ungen ber 
Berbilligung ber Berfef)r§mittel, mit benen er 
ben Kampf gegen bie iJU’matunternebmungen 
eingeleitet hatte, finb nirgenbS gehalten worben.

Bod) eines mnb if)ur als Berwalter oon 
.fpunberten Millionen l)ud) angered)net werben: 
feine perfön lid )c In te g r itä t .  @r hat nie* 
mais aud) nur ben geringften Borteil auS ber 
Bermaitimg, auS ben riefigen @efd)äften, bie 
er für bie ©tabt abfcf)lofj, begogen. @r war 
aud) perfönlid) bebürfniSIoS. greilid) bie Kor* 
ruption feiner Barteimitglieber hat er nicht ge* 
hinbert unb fonnte fie auch nid)t hinbern, beim 
für fie war bie 3Bad)t ©efdjäft. SUIerbingS 
anberer 3lrt als für unreblidje SBitglieber ber 
ehemaligen liberalen Bartei, ber man ja ben 
©d)impfnamen „BerwaltungratSpartei" gegeben 
hatte. Siefe Kleingewerbetreibenben, bie auS ben 
engften Berhältniffen herauSfamen, begnügten 
fid) mit wenig; Heine Borteile bei ber Ber= 
gebung ftiibtifd)er 'Arbeiten, bei ber Vermittlung 
oon ©efd)äften mit ginanginftituten unb gri= 
buftrieunternehmungen genügten ihnen. Slber 
gufamnten mögen fie eine t)übfd)e ©umme auS= 
machen, bie ben ©tabtfäcfel belaften, unb ein= 
gelne finb auch gu grofjen Bermögen gefommen. 
Sueger fuhr, wenn eS ifjm gu bunt würbe, geit= 
weilig aud) red)t berb barein.

Sueger war gweifefloS ein bebeutenber-¡Kann 
oon hcroorragenöer Begabung. @r hat oiet für 
©ien getan, wa§ ihn überleben wirb. Sfber 
baS Kulturnioeau ber ©iener hat er nid)t ge= 
hoben, im ©egenteil. Unb baS ift fd)liefjlid) 
baS ©ntfdjeibenbe für bie ©irffamfeit beS 
SJtanneS, ber im Kampfe um bie s3Jlad)t ein 
rücffid)tlofer Kämpfer war, aber in feinem 3Uter 
burd) Bîilbe, burd), tro^ fd)weren ©iecl)tumS, 
unermüblidjenSlrbeitbrang, burd) grofjeSeiftungen 
oiele ©egner entwaffnet hat.
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(R nftfdk (Bange.
xr.

21nbertlja(b 3 afyre faft ift es fjer, baß id j con biefet 
Stelle aus ben erften (Sang ins Siteraturgebiet unternommen 
habe. 3^1 tierfpradj bamals, lattgfam bie fe tjrIjod ; auf* 
gelaufenen Scfjulben an bte 2tutoren ber tjanbelsmiffen- 
fdjaftüdjen Stiterafur 311 tilgen. 3 ^  tjieit infofern Wort, 
als idj „ la t ig fa m e " SdfUlbentilgnng cetfpradj. 3 n3ll)ifd?en 
ift manches Sud;, bes bamals frifd j geboren cor m ir lag, 
jn  3tr>ei ober gar brei 21uflageit erfdjienett. Sie finb alle 
moßloermabrt aufge3eid;net, unb es foli iljnen ißr Hedft 
rnerben. 21bet bie £efer bes p lu tus miiffen ftdj ebertfo mie 
bie Autoren nod; etmas gebulben, idj fann bie fritifden  
(Sange nur als (Erljolunggänge 3tcifdjen ben größeren 2lt= 
beiten antreten.

3 d? fann aud; n id jt bie Heibenfolge innetjalten, bie 
eigentlidj bas Saturn ber (Eingänge trforbern mürbe. (Es 
gibt Siictjec, bie eilige Befpredjung tjeifdjen, unb baju ge- 
björert cor allem bie guten Belcljruttgbüdjer, bie leiber nur 
a ll3u feiten in ber bjanbelsn>iffenfdjaftlid?en Siteratur finb. 
G rifft man aber einmal ein foldjes au, bann foll man es 
ijercorfjeben, meil bie cielen fdjledjlen Büdjcr burdj bie 
KeFlame, bie bie Derleger für. fie madjen, fdjott tnefjr als 

. geling £efer finben.
(Ein foldjes gutes Sud; ift m ir cor ein paar Wodjcn 

in  bie Ringer gefomtnen. (Es betitelt fid; „D e r  S iid je r -  
fa d jc e r f tü n b ig e . (Ein Sefebudj für praftifdje 3 ur'fte« 
über Buchführung, Bilangeu unb Bilansbeeinfiiiffung." 
(Derlag tfrans Daljieii, B erlin  W . 9) utib ift oerfaßt com 
(Sertdjtsafieffor Dr. ^ r iß  D a n n e n b a u tn . (Es ift eigentlich 
gar fein ansgemadjfettes Buch, fonbern ein © ftaclje ft cou 
3 9  Seiten. Die fn rje  Dorrebe nimmt menig für ben Der- 
faffer ein, ba fie in redjt-anmaßenber Weife bte O tig fe it  
ber Büdjeriadjoerftäubigen berabjegt. Die Gätigfcit bes 
Büdj'erfadjoerftäubigeii mirb bodj niemals, roie ber Derfaffer 
meint, babnrdj, baß ber B id jter etmas cou ber Buchführung 
meiß, ausgefcbalfet metbeu. Die fogenatmte praftifdje 2Ius- 
bilbuug ber 3 ar'fteu foll ja  nur bte 21ufgabc Ijaben, es 
bem 2iid;ter 31t ennöglidjett, bettt (5utai;teu fr itifd j folgen 
311 fötuicn. Das ift bisljer leiber feiten ber ^a ll, unb nur 
fetjr cerein3elt meiß ber H idjter ben Sadjoerftänbigen, bet 
üjtn blatten Dunft cormadjt, con bem 311 trennen, b tr über 
ber partei fteljenb auf (ßtiittb eingetjcnber Kenntnis ob- 
je ftio bie Sadjlage barlegt. Der Kutor bcuft 311 Ijodj cou 
ben Hidjtern unb 311 gering con ben Sadjoerftänbigen. über 
glücflidjermeife entfpridjt ber 3n fja it ber S d jrift n idjt betn 
3n lja lt ber Dorrebe. Der Derfaffer fagt ausbriicflidj, baß 
er fein Sefjrbudj, fonbern ein Sefebudj fcfjreibctt molle, bas 
nur bie prirtsipien ber Budjljaiftingletjre beljanbeln foll. 
Diefes Derfpredjen ijä lt er. Unb er setgt barmt, mie rid jtig 
bie con mir fiets in meinen Dorlefungett aufgtflelHe 
Behauptung ift, baß bie p rin jip ien  ber Budjfüijritng otjnc 
Aufgebot eines großen gelahrt tuenben UXateriais im geit- 
raum gatt3 meniger Stunben oor3utrageu unb 311 begteifeu 
finb. -Dr. Datmenbaum legt bar, mie aus ber £ogif, bie 
bem ©rbnungbebürfuis imtemoljut, organifdj bie (E in te ilu n g  
ber Konten Ijerausmädjft, mie aus ben Ijinleretuauber auf' 
ge3eidjtteten (SefdjäftscorfäHen fidj eine gerabegu felbffoer- 
ftänblidje J ln o rb n u ttg  ber Konten ergibt. Dabei mödjte

id? betonen, baß biefe Konteneinteilung nidjt — mie cs 
audj ttad; feinet Darfteüung fdjeitren fönnte — (tmas 
fiin ftlid; Kouftuueites, fonbern lebiglid; ein Spiegel ber (Se< 
fdjäftsorganifation ift, bemt mir finben tatfädjlidj in j ’ bem 
größeren Betriebe Unterabteilungen, bie ro irflid j fo felbftänbig 
arbeiten unb m it ben anberen Kbteilungeti im Kustaufd; 
fteljeu, mie es im  Kontenfpfiein ber hoppelten Buchführung 
gum KusbrucF Fomtnt. (Ein meiterer feh ler ber Sdjrift 
beruljt barauf, baß bie gufammentjänge ber einjelnett 
Sudjungeu, bie ja tatfädjlidj, angefangett con ber erften 
(Srunbbudjung unb enbettb m it ber legten B ilan3budjung, 
eine fortlaufenbe Kette barftellen, bjerrn Dr. Dannenbaum 
nidjt gan3 fla r 3U fein fdjetnen. Desljalb fann er audj beti 
auf ber 21usgiugsfeite fteljenben Salbo bes Kaffabudjes fo- 
mie bie Beftanösbudjungeu ber Kusgatigsfeiten ber anberen 
Konten nidjt erflärcn, oljne eine gemtffe Künftlid jfe it in 
bie Darfteüung t)erein3utragen. 3 11 W irflid jfe it liegt bodj 
bie Sadje fo, baß ber Beftanb eines Warenfontos 3. 8 . 
n idjt etma miüfiirlidj. in  bie 2lusgangsfeite eingetragen mirb, 
fonbern 311m gmccfe ber Dermögensiiberfidjt con bem 
Warenfouto auf bas (Seneraloermögeus- ober Silangfonto 
abgeiiefert rntrb, fo baß bas Büansfonto belaftet, bas 
Warertfonto für ben Beftanb erfannt meiben muß. Spaier 
bei ben 21bfdjlußbudjungen crflä rt ber Derfaffer bas bann 
and; — aber n idjt 90113 aügemeinoerftänblid; — , jebodj 
fompligiert er im 21ufaitg feine Daifteünng baburd; unnötig, 
baß er ba bereits ben <Eijr3e'3 tjat, ein coüfiänbig ab- 
gefdjloffenes Konto bem £cfer cor3uffifjren. Bebanerlidj ift, 
baß £jerr Dr. Danticubaum r,od; immer bie alte irrtiim lid je 
Unterfdjeibung gmifd^en toten unb lebeuben Konten beibetjält. 
Eote uitb lebeitbc Konten füllen in W irflid jfc it in gar 
feinem (Segenfaß jueinember. Die fogenannten lebeuben 
'Konten finb ja bodj nidjts meiier als eine Unterabteilung 
bes — meiin man biefen fdjeußlidj.v Samen nun fdjou 
einmal beibeljaiten m ill — toten Kontos im fjauptbndj, 
bas beit Samen Kontoforrent-Konto fiiljr t. Das Konto- 
forrentbudj ift nidjts meitcr als eilte Spcgiftfation bes 
Koutoforrent-Kontos im bjanptbudj. Ulonieren mödjte idj 
ferner and? nod;, baß bie Worte „per" unb „au" fih jftlid j 
erflart merben, mäljrettb fie gerabe fü r ben 3 l,c'f len febr 
einfadj unb tia tiir lid j 311 etflaren finb. ijabe idj eine 
Budjmig „pe r Warenfouto — 21tt Kaffafonto", fo ijeißt 
bas, es ift cou bem Kaffafonto etroas für 22edjnung bes 
Wareitfontos geleiftet rnorben. <Es entflefjt alfo ein Sdjuib- 
cerljältnis, 31t beffeti (Slatffteilung es nötig ift, baß bnrdj 
bas Waretifonio an bas Kaffafonto in gu funft eine (Segen- 
leiftung bemirft merbeit muß. Daljer alfo „pe r Waren- 
fonto — 2ln Kaffafonto". Denn bie Budjungeit ber 
boppeüen Budjfiibruug ftcücn nidjts anberes cor als bie 
21uf3eid}iiutig 001t ©bligationen. Seljr gut ift bagegeu, 
baß bem £efer fofort cor 21ugeit gefüljrt mirb, baß bas 
Kaffabudj nidjts meiter ift als eine aus befouberen Süß- 
lidjfeitermäguugeu Ijeraus abgejmeigte primanota, baß man 
baljer con ber K a ffen flabbe, K a ffe u p rin ta n o ta , bem 
K a ffen m em oria l fpredjeu fautt. Unflar unb ber natür­
lichen ¿’olgerichtigfeit n id jt entfpredjenb ift es bagegen, menti 
ber 21utor meint, baß bas Unfoftetif'oiito meiter nidjts als
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ein Ceil bes ©etcinn- uub Perluflfontos fei, bet nur ab- 
gegmeigt ift, um bas Qaeminn- utib DcrlnftFonto überficht- 
lieber 311 geftalten. UmgeFekrt mirb ein Sdjulj baraus. 
Die Unfoftenfonten mie übetljaupt biejenigen Konten, bie 
bie IDiffenfdjaft als pofitioe ober negatice reine (Ertrags- 
Fönten begeidjnet, ftelien iljrer ETatur nadj Dermehrungen 
ober Denninberungen bes Kapitalsfontos bar. Wenn man 
teilt, Fann mau fte gleich bem KapitalsFonto 31t- ober ab- 
fcfjreibeu. Aus bem ©rganifationspringip heraus ridjtet 
man bafür aber befonbere Abteilungen (Konten) ein, rneil 
man eben fetjen roill, aus melden Quellen bie Dermetjrung 
ober Derminberung bes Kapitals entfpringt. Um nun bie 
Salben biefer Konten nicht alle ein3eln ber Debet, ober 
Krebitfeite bes Kapitalsfontos gugufdjreiben, fammelt man 
ße äunacbft auf bem ©eminn« unb Derluftfonto, um bann 
beffen Salbo bem Kapitaisionto 3m ober abgufdjreiben. (Es 
ift an unb für fid; richtig, bag ber ©efdjäftsinhaber budj. 
halterifdj mie eine bem ©efdjäft gegenüberfteljenbe britie 
petfon beljanbelt wirb, ¿üt ben 3uriften tag es fetjr nahe, 
barauf h'ngumeifen, mas sum flaren Derftänbnis auger- 
orbentlid; beigetragen hätte, bag biefe budjt^altcrifcije Be» 
Ijanblung bes Kapitalsfontos fofort nietjt nur jurifiifd?, 
fonbern audj mirtfdjaftlidj notmenbig mirb, meint, mie es 
ficty um ein ©efeltfdjaflunternehmen, befonbers aber um 
eine reine Kapitalsgcfellfct;aft fjanbeit.

Qfrog biefer Ausheilungen unb einer gangen Keilte 
anberer Bemängelungen, bie id? nodj madjen formte, flehe 
id; aber nidjt an, bas Ejeftdjen auf bas bringenbfte 311 
empfehlen, ’ unb 3tcar nidjt blog 3 unften, fonbern audj 
Leuten, bie fdjon jaljrelang Bücljer führen, benen aber ber 
Ueberblicf über bie gufammentjänge nidjt fo beutlid? ift, 
mie er fein müßte. Das Budj ift mir con eingeliten ^adj- 
männern lädjelnb als probe bafür genannt roorben, mie 
leidjt man ftdj bas (Erftären ber Budjfüljrung madje. Aber 
biefes £ädjelit fdjeint mir gau3 unbegriinbet. (Es liegt Ijier 
einer ber erften Derfudje cor, bie — in legter §eit burdj 
bie cielfadjen tciffenfdjafilidjen Betjanblungen fo Fompligiert 
gemadjte — Budjfütjrung bem gefuubeu lTienfdjeucerft.mb 
naljejubringen. Unb biefer Perfudj ift bei allen Klüngeln 
in ben (Eitelkeiten burdjaus gelunceit. <£s gibt feljr ciel 
Büdjcr über Budjljaltuug, aber leiber feljr rnenig gute unb 
riodj roeniger foldje, bie ben £efer nidjt cou cornljerein ab. 
fdjrecfen «Ein foldj gutes £efebud; liegt k '«  ®or, unb 
idj freue rnidj beffen aufridjtig.

IDie umfangreiefj ein foldjes Budjfükrungbudj fofort 
merben fann, rnenn man es miffenfdjaftlid; aufängt, geigt 
ber cor fut3em erfdjienene „(Srunbrig ber Budjkaltung unb 
ber Bilangfnnbe" con .J rieb rid ; £ c itn e r, profeffor ber 
faufmännifdjen Budjkaltung an ber Ejanbelshodjfdjute Berlin 
(Berlin 3909, Drucf unb Derlag cott ©eorg Keimer). Aud? 
biefes Budj foll fein £ehrbudj fein. (Es ift ein (Srunbrig 
unb als Hilfsmittel für Porlefuiigen über Budjkaltuugleljre 
für 3uriften unb Dermaitungbeamte gebadjt. (Es foll eben- 
falls bie hoppelte Budjfüljrung in pringipieller Betrachtung 
barftellen. Aber es umfagt gegenüber ben 39 Seiten bes 
uorfteljenb befprodjeneu ^eftes 288 Seiten. Ê err profeffor 
Seitner ift ein roiffenfdjaftlidj febjr burdjgebilbefer Budj. 
kaltungleljrer. Aber tdj bekaupte, bag es feinem ITtenfdjen, 
ber cott Budjkaltung uodj uidjts cerftekt, einfallen mirb, 
fein Budj 311 (Eitbe 311 lefeu. (Er fann es einfadj nidjt. 
^reilidj biejenigen, bie mit ber Büdjljaltung bereits Befdjeib

miffen, ober biejenigen, bie bie Dorlefungen bes Ejerrn 
prof. £eitner felbft gekört kaben, merben fidjer bas Budj 
gern 3m £janb nektnen, um fid; bas ©ehörte nodj einmal 
ins (Sebädjtnis guriicFgurufen,

Da idj moljl annektnen barf, bag ber ©runbrig fidj 
an bie Dorlefungen bes Ejerrn prof. £eitner anfdjliegt, fo 
bietet es mir eine feljr ermünfdjte ©elegenkeit, ein paar 
Worte über bie iTTetkobe bes Budjljaltungunterridjts 3U 
fagen, mie et leiber audj auf unfereit Ejanbelshodjfdjulen 
geübt mirb. Ejerr prof. £eitner beginnt mit ber gufammen- 
ftellung bes Dermögens unb ber Sdjulben, m it bem fo- 
genannten 3 nnentar. 3<k bitte Ejerrn prof. £eitner, es 
nickt migguoerftehen, menn idj fage, bag barin eine gemiffe 
©ebanFenloftgfeit liegt. Ztidjt con ikm, bertn er Ijat biefe 
Aletkobe audj erft con feinem £ekrer übernommen. Aber 
es ift eben eine ©ebanfenlofigfeit ber überlieferten ITTetkobe. 
IDeskalb fängt mau mit bem 3tmentar an? Weit bas 
©efeß naturgemäg bie ^otberung eines 3uceutars au ben 
Beginn jeber praftifdjen Budjfükrung ftellt. Aber bas 3 '1' 
oentar ift logifck —• bei ber hoppelten Budjfükrung jeben- 
falls — erft ber Sdjlugftein ber Budjfükrung. Denn bei 
ber hoppelten Budjfükrung ift ein Anfangsinoentar über- 
kaupt nidjt notmenbig. Durch bie (Eingangsbudjungen er­
gibt fid; ber Permögensftanb gang con felbft. Hotmenöig 
ift bie 3 ,IDrntar3ufammenftellung am Anfang bei ber ein- 
fadjeit Budjfükrung, roeil fidj fonft für bas erfte 3 abr Fein 
©eminn ermitteln lägt. Tiber mas praPtifdj für ben Beginn 
notmenbig ift, braudje ick bod; nidjt bei ber lekrkafteu 
tkeoretifdjen Darftelluug ber UTaterie ebenfalls an bert An­
fang gu fegen. Da rnug idj, mie es and; Ejerr Dr. Daunen­
baum in feinem Streben, bie Sadje leidjt faglidj 3U tnadjen, 
gatij ridjtig tut, anfangen, con ben Konten 311 reben, b. k- 
con ber Aufgeidjnung bet eingelnen ©efdjäftsoorfälle. Dann 
madjt fpäter, rceif es Iogifd; bem Dorangegangenen fidj 
aureiljt, bas Begreifen bes 3 tlDetitars bem Sdjiiler gar 
Feine Sdjmierigieiiett nteljr. Unb bann ijabe idj immer 
nodj §eit, auseinanbergufegett, tcarutn bei ber eittfadjen 
Budjfüljrung bas 3ucentar beim Beginn ber ©efdjäfts- 
fükruug aufgenommen merben nutg. 3a, bann cerftekt ber 
Sdjiiler überhaupt erg, iceldje Bebeutung bie Aufnahme bes 
3ncentars Ijat. Dann bin idj audj im £eljrgang fo meit, 
bag idj bem Sdjiiler bie Betoerlungsgrunbfäge bei her Be- 
lekrung über bas 3uoeutar leidjt flartnadjeu Fann.

So mie Ejerr prof. Seifner bie eingelnen Kapitel au- 
orbnet, gerfplittert er bas ©angc 3U fegr, nnb ber BlicF bes 
Sdjiilcrs mirb nidjt geniigenb auf ben gufammeuljaiig bes 
©angett gelenft. Das ift um fo meljr fdjabe, als Ejerr 
prof. Seltner gang gut tceig, mo bas gufammenfaffeitbe 
bes Budjfükruugfyftems liegt. Auf Seife \27 feines Budjes 
fanb idj bert Sag: „Das Ejauptbudj ift bie geutrale bes 
gangen HedjnungmerFes, bas unentbekdidje Sud;, man 
Fantt fagen, es ift bie hoppelte Budjfükrung." Das ift feljr 
treffenb gefagt. Das Ejauptbudj ift überkaupt bas eiitgige 
Sud;, bas m irilid j notmenbig ift. ITTatt fann fid; eine 
orbnnngmägige hoppelte Budjfükrung, bie nur aus biefetn 
einen. Budj beftekt, fekr mokl benfen. Wenn mm bas 
aber gugibt, bann foll man nad; einer Befpredjuttg ber Be­
beutung ber eirt3elnen Konten gleidj bie (Erläuterung bes 
Ejauptbudjes als gufammenfaffung aller biefer Konten bem 
Sdjiiler barftellen, baran bann bie (ErFlärutig bes Abfdjlußes 
fnüpfen unb alle attberen (Eingelljeiten fpäter erörtern. Bis
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ju  einem gcwiffen (Stabe tut bas ja aud; Ejerr prof. Seltner. 
(Er gat ftd? glücflicgerweife baoon frei gemacht, feine 
tgeoretifdje Barftellung fo eng an bie praftifdjen Vorgänge 
angufnüpfen, baß er bie ItTemoriale nidjt gteid? ju  Einfang 
beganbelt. Derniinftigermeife fpridjt er non ignen eift nad; 
ber Barftellung bes Kbfdjluffes. Barin liegt ein Dorsug 
bes Budjes, unb einen weiteren Wor3ug fetje ici? in ben 
Elnfangsfapiteln über bie Derbudjung ber lX>edjfeIgefd?äfte, 
ber Kbfcgreibungen, ber pfanbbriefgefdjafte, ber ^abrifations« 
gefdjäfte, ber (Effeftentransaftionen unb ber Konfortial- 
gefdjäfte. Biefe Kapitel fttib aud; für ben praftifer wert* 
coli, jutnal fie redjt überfidjtlicg geftaltet ftnb.

Kber in ben <£in3elfjeiten bes £eitnerfcgen Budjes ift 
bod; fetjr nieles, tnas ben Wtberfprud; gerausforbert. gw  
nadjft ijalte idj es für einen ITTangel ber Barftellung, baß 
bei ber Befprecgnng ber Konten glcidj alles mögliche über 
bie Cedjnif ber Kontenfügrung ins einjelne geljenb gefagt 
ruirb. Baburd; mirb für ben £e|er, ber fid; unterricgten 
will, ber gufammengang bes Syftems cerbunfelt. Wie 
fcgon erwägnt, ift bas ein ITTangel, ben Ejerr £eitner mit 
ben meiften Budjgaliunglegrern teilt, ein ITTangel, ber aber 
enblid? einmal abgeftelit werben follte. Bann tnödjte id; 
gier gleid? nocg erwägnen, baß bie ITTetgobe bes gitierens, 
bie Ejerr £eiiner anmenbet, nicgt fegt nacgagmenswert ift. 
UTan lieft ein paar iniereffante Säße unb finbet plößlidj in 
Klammern einen Hamen ginjugefiigt, fo baß man nicht 
enifcgeiben fann, weldje Säf3e ootn Kutor felbft unb tueldje 
com gitierten ftammen.

£eitners Hgeorien weifen Dielfad; ITtängel auf, unb 
feine Barftellung muß bem unbewanberten £efer oft ein 
falfcßes Silb geben. So fagt er 3. 8 . bei ber Barftellung 
ber foittenförmigen gufammenftellung eines 3nueutars, bas 
er felbft als Silan3 beseidjnet: „Bie Kufsäglung ber Der* 
mögensbeftanbteile erfolgt auf ber einen, gewogngeitmäßig 
auf ber linfen, ber aftioen Seite, bie Kufgäglung ber 
Sdjulben unb ber Ceile bes eigenen Kapitals auf ber anberen, 
ber redeten ober paffioeu Seite bes Kontos." Biefer Braud; 
erflärt fid; bod; aber nid;t nur aus ber (Semoljugeit, fonbent 
er erflärt fid; baraus, baß im (Srunbe genommen bas 
Silansfonto mit ben anberen Konten sufammenßängt, unb 
baß infolgebeffen bas Bilangfonto für Dermögensftiicfe 3U» 
gunften anberer Konten belafiet, für Scßulben aber 3U 
Saften anberer Konten erfannt wirb. 3 nfol3cM fen tnüffen 
bas Dermögen auf ber Bebetfeite, bie Sdjulben aber auf 
ber Krebitfeite ber B ilan j figurieren. £eitner begauptet 
ferner: „Knfangs- unb Scßlußinoentar finb aud; für bas 
hoppelte Becgnungfyftem notweubig, grunblegenb unb für 
bie materielle Bidjtigfeit beftimmenb." 8e3Üglicg bes 
Knfangsinoentars beftreite id; bas, wie fcgon oben ausgefügrt, 
entfdjieben. Bie hoppelte 8ud;fügrung braudjt fein Knfangs» 
inoentar, man fann ol;ne Knfangsinoentar bie Bücßer mit 
ben formgerecgten Kufaitgsbudjungen beginnen. Baß bas

Knfangsinoentar für bie m a te r ie lle  Bidjtigfeit beftimmenb 
ift, ift ficßerlid; nidjt 3irtreffenb. UTan benfe 3. 23. an bie 
Llmwanblung eines prioatunterr.egmens in eine Kftten< 
gefelifdjaft. Ba ift tiod; lange nidjt gefagt, baß ein Kfticum, 
bas 311m Werte oon X übernommen unb besgalb aud; mit 
ber Summe X  in bie 8ilait3 eingeftellt wirb, w irf lieg ben 
materiellen Wert oon X  befigt. Kuf Seite 92 erläutert 
ber Kutor bie Bebeutung bes Salbos unb fagt: „Ber^onn 
nacg fann ein Konto 311m Kbfdjluß gebradjt werben burd; 
Salbieren ober burd; Uebertrag auf ein anberes Konto“ . 
3n ber hoppelten Budjfiiljrung gibt es überhaupt fein 
Konto, bas anbers 3Utn Kbfdjluß gebrad;t werben fann als 
burd; Uebertragen bes Salbos auf ein anberes Konto. 
Salbieren ogrte Uebertrag ift nidjt tnöglidj, ba ja nad; 
£eitmrs eigener TEßeorie bie Buchungen eine ^olge oon 
©leidjungen finb. (Es würbe ja fonft bas Sdjlußglieb ber 
(Sleidjung fefjlen. Kn einer anberen Stelle fagt Seltner, 
bajj man oßne ein befouberes 8ilau3fonto bie Salben ber 
alten Buchung auf bie neue Becgtinug oortragen fann. 
Kbef bas Konto ber neuen Betonung ift eben ein neues 
Konto, unb ber Begriff bes Salbierens wirb iridjt oerftänb- 
lieg, wenn id; nidjt ben Begriff bes (Segenfontos einfiii;re. 
Wenn man bas nämlid; nidjt tut, bann fommt mau 311 
bem irrefiifjrenben Sag £eitners: „Ber Salbo fütjrt bie 
8e3eidjnung ber bem Werte nad; größeren Seite bes Kontos 
unb wirb betjufs formellen Kbfdjluffes auf bie fd)wäd;ere 
Seite eingeftellt". (Einen formellen Kbfdjluß in biefem 
Sinne gibt es in ber Budjfügtung nidjt unb follte cor allem 
feine Statt in einem Wert tjaben, bas mit feiner Wiffen* 
fdjaftlidjfeit fd;on burd; bie Benußung 3aglreicger alge» 
braifdjer Formeln prunft.

Baß aud; bie eiufadje Bucbfügrung ein Bilan3fouto 
als Kbfdjlußfonto fennt, ift mir neu. Bie 8ilan3 ber cin< 
fadjen Budjfiiljrung ift tiidjts weiter als ein fonteutnäßig 
3ufammengefteßtes 3i'centar, bas mit ben orbnungmäßig 
geführten Büdjern ber einfachen Budjfüljrung in gar feinem 
gufammengang fteljt.

(Eine ausfiil;rlid;e Kuseinanberfegung mit bem Derfaffer 
fdjeint mir über bie Bebeutung ber p e r fo n if i fa t io n s -  
t lje o rie  notwenbig. Wie notwenbig fie ift, 3eigt bie (Er> 
läuterung, bie nid;t nur Ejerr prof. £eitner, fonbern aud; 
anbere über bie Bebeutung ber Worte „per" unb „an" 
geben, bie nad; Ejerrn prof. £eitner rnetjr ein tedjnifdjer 
Kniff als eine folgeridjtige Hotwenbigfeit barftellen. Ejerr 
prof.£eitner begauptet, baß eine alleBudjungpoften einfjeitlid; 
in allen ©geigelten erflärenbe logifcge einwartbfreie ©< 
flärung ber hoppelten Budjfügrung bis jegt nidjt gelungen 
ift. 3d; glaube, Ejerrn prof. £eitner naegweifen 31t fönnen, 
baß biefe (Erflatung oorganben unb fegr einfad; ift. Kber 
bas würbe tnid; geute 311 weit fügten. 3(g »erbe auf bie 
^rage ber Bucggaltungtgeorien bemnäcgft in einem be= 
fonberett Krtifcl ausfiigrlicg 3urücffommen. ©. B.
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(Revue Uv (preffe.
Der weiteren ©effentlidjfeit finb oon ben amerifa» 

ttifdjen .finanggrößen nur roeitige perfönlid;feiten befannt; 
hauptfächlid; HocPefeller, UTorgan unb ber oerftorbene 
fjarviman. JDeniger befannt ift Ejerr ©broitt parotey, 
aber tteuerbings im amerif'anifcfjen ©ifenbahnroefen gletd7= 
falls eine gtoge Solle fpielt. Mus biefem ©rurtbe ift ein 
Mrtifel ber . f ra n f fu r te r  g e itu n g  (gs. ¿februar) inler- 
effant, ber ftcfj mit bem

rtljttenJijfle»«

befdjäftigt. Hod; cor einem 3 ahre war Efarotey nur ber 
Leiter einiger fleiiterer Bahnunternehmungen im IDeftert, 
bie faurn breitaufenb Kleiten Strecfenlänge umfaßten. 3eßt 
l;at er faft hoppelt fo uiel unter feine Kontrolle gebracht, 
unb aud; bei ber St. £ouis- unb San ,$randsco*Sahn fallt 
feine Stimme ins (Senndft. ©r ift u. a. ber maßgebenbe 
.jfaftor bei ber ©tjefapeafe» unb ODt̂ io*, ber ©hicago» unb 
MIton-Bahn, ber ©olebo», St. £ouis» unb lDeftern=Bahn 
ufu». 3nsgefamt repräfentiereu bie Bahnen ein Softem 
oon 8^00 ITteilen mit 235,37 ITCill. Dollar Mftienfapital unb 
einer feften Derfcf;u[bung non 382,57 ITiill. Dollar. Mud; 
bie Uliffouti-, Kanfas- unb Cepas-Bahn gehört ju  feinem 
Syftem; fie bilbet fogar bas größte ©lieb ber Kette,, aber 
er ift Ijier nid;t unumfchränfter ©ebieter, cielmehr ift bie 
Speyer=©ruppe an biefem Unternehmen ftarf intereffiert. Die 
IDerte ber f}aroley-©ruppe miiffen corerft als hodjfpefulatro 
bejeidjnet tuerben. ©elingt es bem Seiler, bas gange
groge Syftem gu einer mächtigen ©ransfontinentalbaljn 
5ufammengufd;meigen ober ausgubaueu, bann mag bie 
•gegenwärtig fiftic erfdjeinenbe Bemertung eine feftere 
Unterlage erhalten. —

Muf beu flarfeu

fPettUcroerl» jwifdje« Stein- mti» f?enttttlu»^Je
tnadjt bie M rb e its m a rftfo rre fp o n b e n g  (t,7. ^ebruar) 
con neuem aufmerffam. Die ¡förberung oon Steinfohle ift 
im 3al;te 1909 im Detgleid; 3U 1908 um 0,73% gefiiegeu, 
ber Mbfag um 0,31%, bie ^ötberung ber BrauuFohle um 
1,02%, ber Mbfag um i,^g;%. Daraus ergibt ficf;, bag ber 
Mbfag oon Steinfol;le relati» nidjt halb fo ftarf geftiegen 
ift wie bie ¿förberung, roährenb bei Braunfohle bie Mb- 
faßfteigermtg bie ^örberung überfteigt. ©s ergibt ftd; 
ferner, ba§ im Steinfohlenbergbau ber Mbfag weniger 3U« 
genommen hat als ’m Sraunfohtenbergbau. Dabei hatte 
fdjon bas 3«hr 1908 eine größere Mbfagfteigerung ber 
Braunfohlen gebradjt. — Das

G&eftif J»r»t «nlnnterün öilitibetuetb
gibt nach feiner neuen Raffung noch immer Mnlag 3U 
juriftifdjen Disfuffioneu. So befcf;äftigt ftd; Bed;ts- 
anroalt Dr. Mlsberg iij ber Seipgiger § e it-  
fd jr i f t  fü r  Efanbels«, K on fu rs»  unb D e rfid ;e * 
rungsrecht (Br. 2) eingegenb mit bem § 18 biefes ©e- 
fetjes. Muf ©ruub biefes Paragraphen roirb beftraft, mer 
bie ihm im gefdjäftlichen Derfegr anoertraufen Dorlagen 
ober Dorfd;riften tedjnifd;er Mrt, insbefoubcre §eid;nungen, 
Utobelle, Schablonen ufro. 311 gjroecfen bes Wettbewerbs 
unbefugt oerroertet ober anberen mitteilt. 3n bem Kom­
mentar con BofenthaMDehner roirb nun bie Muffaffung

certreten, baß bie unlautere Derroenbuug nur fo lange ftraf* 
bar fei, mie bas Dertragsoerhältnis 3tcifchen ben Mnoer- 
trauenben unb ber ©egenpartei bauert, fferr Dr. Mlsberg 
tr it t  bem enteegen. Das unter Strafe gegellte Debatten 
ber „Dertrauensperfon" charafterifiert fidj nad; feiner Mn- 
frd;t ber 3bee als bie Unterfdjlagung eines ©egen» 
ftanbes, ber ber betreffenben Perfon ancertraut ift. ©s fei 
n idjt ein3ufehen, tceshalb ein fo gebadjtes D e lift nur fo 
lange möglid; fein foll, teie bas Derirauensoerhältnis be» 
fleht. Der Begriff „anoertrauen" fönne im Wettbewerbs» 
gefeg feinesfalls eine roefentlid; anbere Bebeutung haf,en 
als im Strafgefeg, tco er im § 300 in besug auf ben ©e- 
heimniscerrat ber Mer3te ufro. Muroeubung finbet. Hoch 
nie habe ein Mutor hierbei bebu3ieren 311 fönnen geglaubt, 
bag nur folange ber bas ©eheimnis Mncertrauenbe Patient 
bes Mrstes ober K lien t bes Sedjtsanroalts ift, biefen per- 
fotten bie Ulitteilung an Dritte cerboten fei. —

(Eine anbere intereffante ©ntfdjeibung aus bem Hedjts» 
gebiet bes genmuten ©efeßes roirb im ©0 n f e c tio n a ir  
(20. Februar) mitgeteilt. (Es l;an&rlt ftdj um bie ^rage, 
ob ber ©eilhaber einer ^abrif oon einer „eigenen" ^abrif 
fpred;ett barf. ©in ffüte- unb Sd;irmgefchäft hatte eine 
Mnseige erlaffen, roorin es barauf cerroies, baß bie ^irma 
eine eigene 5d;irmfabrif mit ©roßbetrieb befgt. Da bie 
^irtna nid;t ©igentümerin ber ^abrif, fonbern an ihr nur 
beteiligt roar, flagte eine Konfurtensftrma auf Unterlaffung 
ber Behauptung. Das <Dberlahbesgerid)t Hüruberg gab 
bem Mntrag ftatt unb bas Heichsgeridjt bestätigte biefes 
Urteil, ©s bat ausgeführt, baß für bie .frage ber Der- 
legung bes § I bes ©efeges gegen ben unlauteren IPett= 
beroerb lebiglid; bie Muffaffung ber Kunbfchaft, au bie fid; 
bie Mnpreifung ridjtet, entfd;eibenb fei. Die Kunbfchaft 
hat, roie fefigeftellt rourbe, geglaubt, baß bie ^irma Mllein- 
befigeriu einer 5d;irmfabrif unb bamit für bie preis- 
geftaltuug ihrer ^abrifate unb für bie Bemeffung ber 
Detailpreife allein maßgebenb fei; ferner, baß ihre Detail» 
preife niebriger fein müßten, roeil bie fitm a  nur als Der» 
faufsftelle iljrer ^abrif erfdjeine unb ohne ben fonft üblidjen 
Hugeu bes Kleinljänblers cerfaufen fönne. Had; ber fföhe 
bes ©efd)äflsanteüs an ber als ©. m. b. £;. betriebenen 
¿abrif nimmt bie ^irtna groar eine beoorsugte Stellung 
ein, aber fie ift nad; beu Seftimmungen bes ©efellfd;aft- 
oertrages für bie preisgeftaltung nid;t allein maßgebenb. — 

3n ber B a n fb e a m te n  = g e itu n g , bem ©rgau bes 
Demfcheu Banfbeamteu>Dereins ((5. ^ebruar) roirb ein 
längerer Mus3ug aus einem Dortrage bes 2Sed;tsanroalts 
Dr. ©allinger-Hürnberg über ben

abgebrurft. Der Utobiliarfrebit umfaßt nid;t nur bewegliche 
Sadjen aller Mrt (SchmucFfachen, tDaren ufro.), fonbern 
aud; IDertpapiere, IDechfel, Derßd;erungrechte ufro. Die 
regelmäßige Mrt ber Sid;erheitfteUung ift bie Derpfänbung. 
Sie erforbett certragsmäßige ©inigung ber Parteien unO 
Derförpetung ber pfanbbeftellung burd; einen nad; außen 
hercortretenben Mft. Die größere Sdjroierigfeit in ber prapis 
bereitet bas gtueitc ITioment, ba es auf ber ein reines Der» 
tragspfanbredjt nicht anerfeitnenben Ked;tsaußaffung beruht.
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Die Perpfänbung non Sachen erforbett bie Uebertragung 
bey Befiges auf bei: ©laubiger (¿fauftpfanb) Bei Der- 
pfänbung con ¿forberuugen unb gleidjgeftellten Bedien ift 
etforberlidj, bag ber Derpfänbenbe felbft feinen bisherigen 
Sdjulbner cott ber Derpfänbmtg in  Kenntnis fegt. ©s 
berrfdjt in ©efd;äftsFreifen UuFenntuis bariiber, weld;e 
IDerte als ¿forberungen unb welche ais Sachen 3u beirachten 
finb. 3 ntjaberpapiere unb 3 nl;aberaFtien gelten als beweg­
liche Sachen, ihre Derpfänbung erfolgt hager burdj Befig- 
Übertragung. Bei Deifid;erungpo[icen unb SparFaffen- 
biidjern Faun nur ber Knfprucf; unter Beuad;rid;tiguug ber 
©efellfdjaft ufw. cerpfänbet werben.

lieber bie §uIä|ftgFeit ber .

Hart eile im ^augetuerhe
äugert ftdf Dr. Kubag-Düffelborf im B e r l in e r  (T a g e b la tt 
(20. ¿februar). (Eine Heitje con Beichsgerichtsentfcheibungen 
hat fid; neuerbings m it ber ¿frage befchäftigt, unter welchen 
Bebingungcn Bauunternehmer fid; FarteUiereu biirfen. Die 
einjige ¿form, eine K rt con Karten bilben 511 Fönnen, ift 
hier bie Derfiänbigung cor Kbgabe einer ©fferte. Be- 
fonbers bei Subtniffioneu werben foldje preisoereinbarungcn 
gefdjloffen. ©s gibt hierfür 3wei lüegc. Bei ber fog. be- 
fdjränFten Submifgott fagt ber Bauherr, er werbe pd; auf 
eine beftimmte Kngahl con Rinnen befdjränteu ober er 
erFlärt, ba§ er oon beit beftimmt genannten firm en  bas 
Kngebot ber Ktiubefiforbernben beriicffichtigen werbe. € r  
Fann aber auch erFlären, bag er noch »eitere firm en 3ur 
Submiffton heran3iehen werbe, ober er unterlagt überhaupt 
jebe Kngabe. preiscereinbarungen Fommen bei allen firm en 
fo 3uftanbe, bag eine ¿firina nach Derabrebuug m it bei: 
übrigen ein illinbeftangebct ftellt. (Es fragt fid? nun, ob 
bas Bedjtsgefchäft bes Bauherrn mit beut Bauunter­
nehmer (ohne bag er weig, bag bie Bauunternehmer 
fid; über bie preife cer|tän!>igt haben) gegen bie guten 
Sitten cerftögt. Das Ueidjsgericht hat in 3mei p ro3effeit 
cntfchieben, bag im allgemeinen bie Derftäubigung 
ber Bauunternehmer nicht gegen bie gute Sitte cerftögt, 
weil es an jeber Derpflichtuug feitens ber Bauunternehmer 
fehlte, ihr e preisoereinbarung betn EDerFcerbinger m it3u= 
teilen. 3 u  einem anbereu .falle ging bie €utfd;eibuug 
bahiti, bag auf HidjtigFeit bes Bechtsgefcbäftes 3u erFeuueu 
|ei, aber nur iufoweif, als bie Bauftrma baburch einen 
höheren preis als ben angetneffenen erjielt habe. Daburch, 
bag bie ausfd;reibenbe Stelle fid; ansbriicflid? 3ur Ktmahme 
ber ©fferte bes ITiinbeftforbernben corher bereit erFlärte, 
hat fie ihren W illen balgn 311111 KusbiucF gebracht, bag fic 
einen inöglichft geringen pre is  für ben Bau be3at|Ien wolle. 
Das Heid;sgcricht hat fich nid?t auf ben StanbpunFt geftellt, 
bag bie ausfdjreibenbe J irm a um ben Betrag gefchäbigt 
fei, ben bie minbeftforbembe — allen mitFonFurrierenben 
firm en  bafiir 3ahlen mugte, bag biefe fic fchiigten. — §u  
ber augenblicFiichen, infolge bes ©rgebniffes ber engli;chen 
IDahl augerorbentlid) wichtigen .frage ber

gdjnli^uUttewfgtttte itt (Bugla«*
veröffentlicht Ejerr Dr. Dictor ©raeg in ber H e ue n  ¿ fre ien 
P re ff.e ( 19- (februar) einen längeren Kuffag. ©r weift 
3unä<hft barauf hin- bag ein proteFtioniftifdjes ©nglanb 
aller IDahrfdjeinlidjfeit nach Feine E>erfcf;ärfuug bes §o ll- 
fdjuges in ben mitteleuropäifchen Staaten m it fid; bringen

würbe, fonbern el;er eine ©rtnägtgung. Denn ©nglanb- 
wäre imftanbe, bei ben mitteleuropäifchen Staaten eine 
(Ermägigung ber gollfäge für feine hauptfäd)lid;ften 3 nbu» 
ftrieprobuFte burdjgufegen. Das hätte aber aud; eine <Er- 
mägigung ber fgollfäge fü r anbere Waren 3ur .folge. Drei 
Strömungen wirFen in ©nglanb bei ber (Einführung cot: 
göllcn mit. Die interialiftifd;e Strömung w ill „©reater 
B rita in " fchaffen, bie fd;ug3öllnerifche w ill bie © infuhr 
auslänbifdjer .fabriFate erfchwereu, baburd; ©elegenheit 3n 
gewinnbringenber Kapitalsanlage bieten unb gleichartig 
bie gölte als Derhanblungbaps betiugen, um auf beut 
Dertragswege bie gölle anberer Staaten 3u ermägigen. 
Die ftaatsfinangielie Strömung w ill aus ben göllett beit 
Kufwanb insbefonbere fü r bie Heidjscerteibigung unb bie 
Kllersoerforgung betfen. Detnfelben B la tt (18. februar) 
ift ein KrtiFel über bie

3u entnehmen, ©efterreid; - Ungarn hat bas 3 aht 1909- 
m it einem p a fg c »Salbo in  nie cer3eid;neter hföl;e 

iTTillionen Kronen) befdgoffen. Bod; in ben 80er 
nnb 90er 3ahten bes corigen 3 aflr fiuuberts war bie 
hfanbelsbilang ber KTonard;ie regelmägig hoch aftic 
unb bie Kusfuhrübetfdjüffe ftiegen faft bis 3u 400 ¡Hill. 
Kronen. 3 »  ©egenfag 3u attberen £änbent ift aber 
in ©efterreid; bas jegige pafpcum nicht bie .folge eines 
überquellenben inbuftriellen Beid;tums, fonbern einer 
nn3uteid;enben h^imifchen ©rnte unb einer rapibeit Der» 
teuerung ber preife cieler ©üter, bie aus bettt Kuslanbe 
be3ogen werben. Die Kusfugr hat lange nicht in bem 
Klage 3ugenommcn, um bas Knfdjwellen ber 3 mporte aus- 
3ugleid;eu. Die ©infuhr au Hohftoffen war um 784 ITTill. 
Kronen gröger als bie Kusfugr, währeitb bie 8 ila tt3 ber 
©an3fabriFate um 3^0 IH ill. Kronen aFlio war unb gegen­
über ben Dorjaljren einen .fortfd;rrtt aufweift Die höhere 
©etreibeeinfnhr refultiert ans bein ©ritferiicFgang in Ungarn; 
währenb bie Monarchie früher ©etreibe exportierte, tnug fie 
biesmal 9,55 K iill. XTleter3entner ©etreibe aus bem Kus- 
lanbe einführen. Die Steigerung ber Kohleneinfuhr ift als 
§eid;en einer gewiffen ©rhöl;ung ber inbuftriellen Hegfant* 
Feit auf3ufaffen, ebeufo bie höheren Be3iige con Baum­
wolle, Schafwolle unb 3 ute. Bei allen Werten erfolgten 
aber gleichartig Preiserhöhungen. Die Kusfugr ift bem 
Werte nad; um 2,6% geftiegen, bie ©infu!;r um 60°/o. —  

©nblid; fei nod; eine Warnung ber . f ra u F fu r te r  
L e itu n g  ( ( 6. februar) cor ber

l le r lo d u m g  j «  h ip ic h u la t ia n c n
hercorgehoben, bie con cerfdgebenen BanFgrtnen neuer- 
bings wieber ausgeübt wirb, ©enamtt werben bie ¿firtna 
©ohly Sc ©0,, BanFagentur in gürid;, bie Banfprtna Ktfieb 
picF in EDieit unb bie ¿firma Brown, Saoille &  Brother­
rn Sottbon. Kud; ift cor bem fdjon früher genannten 
Eferrn Paris in Kreuglingen 3u warnen, ber ben Derfud; 
macht, bie Shares ber Kuftin KTahatlan ©onfolibafeb Klines 
ins publiFum 3u bringen.



Àus den Börsensälen.
Schon seit drei Wochen etwa zeigt die 

Physiognomie der deutschen Börsen nicht die 
geringste Veränderung. Das Geschäft ist , ausser­
ordentlich gering, aber die Effektenbesitzer ver­
mögen sich nicht mehr von ihren Hausseengage­
ments zu trennen, obgleich trotz gelegentlicher 
Versuche eines Teiles der Börsenspekulation die 
Kurse nicht steigen. Dabei werden die Schwan­
kungen immer geringfügiger; einem Rückgang 
von i/ü o/o folgt häufig schon eine Erholung um 
1/4 0/0 , aber in diesem engen Rahmen doch immer 
m it einer gewissen Neigung zu einer allmählichen 
Herabsetzung des Kursniveaus. Sachlich ist diese 
Stagnation insofern berechtigt, als keinerlei Nach­
richten eingetroffen sind, die zu einer grösseren 
Belebung hätten Anlass bieten können. In New 
York hat die schon in der vorigen Woche ein­
getretene Beruhigung nach den vorherigen E r­
schütterungen angehalten, andererseits ist die 
Spekulation doch aber auch dort noch sehr zurück­
haltend, weil sie erst das Schicksal des neuen 
Trustgesetzes abwarten will. An der Londoner 
und Pariser Börse herrscht ebenfalls Geschäfts­
stille vor. Die Berichte aus der Industrie sind 
nicht mehr geeignet, nach irgendeiner Richtung 
zu überraschen. Stillerer Geschäftsgang wird auch 
in der Montanindustrie zugegeben; sogar in dem 
offiziellen Bericht des Kohlensyndikats, der zum 
erstenmal wieder eine Abnahme der Versand­
ziffern gegenüber dem Monat Dezember brachte. 
Die wurde teilweise zwar auf die milde W itterung 
und den dadurch bedingten geringeren Verbrauch 
in Hausbrandkohle zurückgeführt. Aber es wurde 
doch auch zugegeben, dass in der Industrie eben­
falls eine Abnahme des Kohlenbedarfs zu be­
obachten ist. Wenn trotzdem die Kurse nicht 
stärker zurückgehen, so liegt das hauptsächlich 
wohl daran, dass die Haussespekulation die Hoff­
nung hegt, das Frühjahr werde eine Belebung in 
der Industrie bringen und so auch die Börse 
anregen. Es wäre immerhin möglich, dass die 
jetzige Geschäftsstille einer neuen intensiveren 
Betätigung den Weg ebnet, aber es wird doch 
sehr wesentlich hierbei auf Amerika ankommen, 
dessen Einfluss sich in den letzten Zeiten wieder 
so deutlich gezeigt hat. Vorläufig ist von dem. 
Frühjahrsgeschäft wenig zu merken, nicht einmal 
am Baumarkt, wo doch, wie man annehmen sollte, 
der flüssige Geldstand zur Entfaltung einer inten­
siveren Tätigkeit Anlass geben sollte. H ier 
müssten die Witterungverhältnisse ganz be­
sonders günstig wirken. Bisher ist aber nur ge­
legentlich eine zuversichtlich klingende Aeussć- 
rung bekannt geworden. Sehr rege kann sich 
jedoch das Baugeschäft nicht entwickelt haben.

*  ' *
*

Lähmend auf den Geschäftsverkehr wirkte 
auch die U l t i m o  p r o l o n g a t i o n ,  die etwa 
am Montag dieser Woche ihren Anfang nahm. 
Soweit sich bisher überblicken lässt, dürfte sie 
sich in normalen Bahnen bewegen. Von gewissem 
Interesse wird es sein, zu beobachten, ob aus 
der Prolongation das Bestehen grösserer Baisse­
engagements erkennbar ist oder nicht. Die 
Haussiers der Börse weisen ja häufig darauf hin,

dass, eine sehr starke Gegenströmung vorhanden 
sei, und dass dies , über kurz oder lang zu einem 
plötzlichen Aufschwung führen müsse. Richtig 
ist hieran sicherlich, dass die Baisseengagements 
während der letzten Wochen zugenommen haben. 
Ih r Umfang wird aber an der' Börse überschätzt, 
denn man sieht hier immer nur die ä la baisse 
spekulierenden Makler Ware anbiet,en, während 
sie oft nur ihre Offerten machen, um unter Um­
gehung des Marktes um so besser Deckungskäufe 
vornehmen zu können. So ist es an der Börse 
schon zur Manie geworden, von den Blanko­
abgaben eines in der letzten Zeit häufig-genannten 
Baissespekulanten zu reden. Da die Engagements 
dieses Herrn nach den fortgesletzten Abgaben 
schon sehr gross sein müssen, klingt es nicht 
recht wahrscheinlich, dass er sie jetzt immier 
wieder vergrössert, während doch schon Gelegen­
heit vorhanden ist, mindestens einen Teil der 
Ware mit Nutzen zurückzukaufen. Biß jetzt hat 
die Prolongation mit ziemlicher Sicherheit nur 
in den Aktien der L a u r a h ü t t e  das Bestehen 
grösserer Baisseengagements dargetan. In der 
letzten Woche hat sich in di.esem Markte aller­
dings gezeigt, dass die Baissiers nicht mehr so 
mutig vorgehen, denn der Kurs der Aktien ist 
nur unwesentlich zurückgegangen. Die Rede, die 
Herr Geheimrat H ilger über die Lage der ober­
schlesischen Eisenindustrie in der Verkehrs­
konferenz zur Feststellung des Wagenbedarfs 
hielt, hat nür eine sehr leichte Abschwächung 
hervorgerufen. Ihr Inhalt sagt nichts Neues; es 
werden die alten Klagen wegen der hohen Tarife 
in Oberschlesien beim Bezüge von Roheisen vor­
gebracht und ein Appell an die Eisenbahndirek­
tionen gerichtet, alle Aufträge aus den Direktions­
bezirken Posen, Bromberg, Danzig, Königsberg 
neben denen der bisherigen Abnehmer (Kattowi.tz 
und Breslau) der oberschlesischen Industrie zu­
zuweisen.

*  *
*

A u d i die Veröffentlichung der B a n k ­
b i l a n z e n  hat die Börse nicht anzuregen ver­
mocht. Die Tendenz schwächte sich auf diesem 
Markte sogar stärker ab als auf den übrigen 
Gebieten, wenn der Geschäftsumfang hier auch 
nur gering war. Die Spekulation war insbesondere 
mit der Bilanz der Berliner Handelsgesellschaft 
wenig zufrieden, weil sie nach einem so günstigen 
Börsenjahr bessere Erträgnisse erwartet hat. Da 
die Tantiemen der Geschäftsinhaber bzw. D irek­
toren und Aufsichtsratsmitglieder, insbesondere 
bei der Nationalbank, wieder gewachsen sind, so 
sagte man scherzhaft, es sei besser,. Direktions­
anteile als Aktien der Banken zu kaufen. Für den 
Rückschlag der Bankaktien kam wesentlich in 
Betracht, dass die Kurse vorher in ziemlich 
starkem Umfange gestiegen sind, und dass die 
Käufe grossenteils auf die Erwartung des Ab­
schlusses hin erfolgten. Schon allein aus dem 
börsentechnischen Grunde, dass nunmehr das er­
wartete Faktum vollzogen ist, trat Angebot hervor.

*  *
*

Am K a s s a i n d u s t r i e m a . r k t e  war die 
Tendenz zeitweise noch schwächer als an den 
Ultimomärkten. Das erklärt sich, daraus, dass 
hier das Bestehen von Baisseengagements einem
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Rückgänge nicht entgegenwirkt. Immerhin war 
das Angebot nicht übermässig gross, und die 
Tendenz für einzelne Werte noch fest. Einen 
scharfen Rückgang erlitten wieder die Aktien 
der B i s m a r c k h ü t t e ,  weil die Gesellschaft, 
wie bekannt, sehr schlecht arbeitet. Diese nicht 
zu bestreitende Tatsache hätte aber auch die 
Verwaltung offiziell zugeben können. Statt dessen 
hielt sie es für richtig, ein Dementi zu erlassen, 
als ein hiesiges Blatt die Nachricht veröffentlichte, 
der Semestralabschluss sei sehr ungünstig gewesen, 
und es werde möglicherweise für das laufende 
Geschäftsjahr keine Dividende zur Ausschüttung 
kommen. Demgegenüber erklärte die Gesellschaft 
nur, dass eine Schätzung noch nicht möglich sei, 
da der Semestralabschluss noch nicht einmal vor­
liege. Auf Grund der bisherigen Ergebnisse sei 
sie jedoch wohl in der Lage, die Haltlosigkeit 
der Nachricht zu erklären. Diese Aeusserung 
ist nur ein Spiel mit Worten. Ungefähr musste 
das Unternehmen doch schon jetzt wissen, wie 
der Semestralabschluss ausfallen w ird; mag er 
bereits aufgestellt sein oder nicht. Und ob einige 
Prozent Dividende zur Verteilung kommen werden 
oder gar keine zur Ausschüttung gelangen, das 
kann für die Beurteilung des Unternehmens vor­
läufig gleichgültig sein. Inzwischen ist ja auch 
mitgeteilt worden (die „Schlesische Zeitung“ hat 
darüber berichtet), worauf der besonders un­
günstige Geschäftsgang der Bismarckhütte zurück­
zuführen ist. Demnach ist bei der Gesellschaft 
eine Reorganisation in technischer Beziehung vor­
genommen worden und noch nicht beendet. Der 
leitende Direktor, Iderr W ilhelm Fröhlich, hielt 
eine gründliche Modernisierung des Werkes für 
notwendig; er scheint der Ansicht zu sein, dass 
die frühere Leitung (unter dem verstorbenen 
Generaldirektor Marx) zu hohe Dividenden ver­
teilt hat. Herr Fröhlich war bisher Vorstands­
mitglied der Deutsch-Luxemburgischen Berg­
werksgesellschaft, die, wie bekannt ist, über sehr 
gute technische Einrichtungen verfügt. Nach 
einer Reihe von Jahren dürfte sich" also die 
Modernisierung wohl bezahlt machen ; nur müssen 
sich die Aktionäre zunächst mit mageren E r­
trägnissen begniigen.

*  *s|e
Bei den Aktien der H a g e n e r  G u s s -  

s t a h 1 w e r k e wurde von einigen kleineren 
Börsenspekulanten versucht, den Kurs in die, Höhe 
¿u treiben. Die Freude dauerte jedoch nur wenige 
läge, und es scheint in der Tat nicht der 
mindeste sachliche Grund für eine Steigerung 
vorzuliegen. M ir wurde sogar ein Schreiben der 
Gesellschaft vom 19. er. bekannt, aus dem offen­
bar hervorgeht, dass möglicherweise nach einiger 
Zeit mit einer Zusammenlegung der alten (nicht 
notierten) Aktien zu rechnen ist. Die Gesellschaft 
erklärt nämh-ch merkwürdig gewunden, dass es 
sich zurzeit noch nicht mit Sicherheit entscheiden 
lasse, ob eine solche Zusammenlegung notwendig 
sein werde. Ferner macht sie darauf aufmerksam, 
dass sie unter Anwendung bedeutender Geldmittel 
ganz erhebliche Neu- und Umbauten vornehmen 
muss, damit die Anlagen leistungsfähig bleiben. 
Daraus scheint sich also auch z:u ergeben, dass 
die Gesellschaft gleichzeitig eine Kapitalserhöhune: 
beabsichtigt.

*  *
*

Einige Beachtung fanden die Anteile der 
A k t i e n g e s e l l s c h a f t  f ü r  V e r k e h r s ­
wes  e n , obgleich der Abschluss über den grossen 
Kolonialauftrag (den die dem Unternehmen nahe­
stehende Deutsche Kolonial-Eisenbahn- und Be- 
triebsgesellschaft in Gemeinschaft mit Orenstein 
& Kopjpel erhalten soll) noch immer nicht perfekt 
ist. Die Käufe erfolgten anscheinend im Hinblick 
auf die bevorstehende Veröffentlichung des Ab­
schlusses. Die Dividende soll allerdings nur 1 o/o 
höhet ausfallen als im Vorjahre (12 °/o gegen 
1 1  %), aber die Börsenspekulation erwartet doch 
sehr günstige Abschlussziffern. Auch die Aktien 
der Z e l l s t o f f a b r i k  bekundeten eine feste 
Tendenz, weil verlautete, dass der Geschäftsgang 
etwas besser geworden sei. Das will an sich 
noch nicht viel sagen, denn im abgelaufenen Jahi;c 
Hess das Geschäft sehr zu wünschen übrig. Be­
sonders bei der Zellstoffabrik Waldhof wird ein 
erheblich geringeres Ertragnis erwartet; günstiger 
soll der Zellstoffverein Dresden und die Königs­
berger Zellstoffabrik arbeiten, doch ist namentlich 
der Kurs des letztgenannten Papieres daraufhin 
schon gestiegen. bb.

Umschau.
Bankbilanzen, In die Direktionsbureaus der Banken 

sind glückliche Tagen eingezogen. Die Direktoren, die 
sich etwas aus der öffentlichen Meinung machen, können 
diesmal beruhigt vor die Generalversammlung treten. 
Denn die Bilanzen sehen schön aus und der Baum des 
Gewinn- und Verlustkontos trägt reiche Früchte. Das 
Jahr ist dadurch charakterisiert, dass der Zinsfuss ver­
hältnismässig niedrig stand, dass aber immerhin die Banken 
das Geld b illig  genug bekamen, um beim Ausleihen an 
die Kundschaft noch einiges zu profitieren. Aber selbst 
wenn hie und da im Zinsenkonto ein Loch entstand, so 
wurde es reichlich durch den Gewinn aus Effekten- 
transaktionen wieder zugestopft. Denn die vergangene 
Rechnungperiode war ein Effektenjahr reichster A rt. Die 
ältesten Ladenhüter konnten abgestossen werden, und bei 
der steigenden Kurstendenz brauchten auch die neuge­
schaffenen Wertpapiere, unter denen die festverzinslichen 
an der Spitze marschierten, nicht lange auf Lager zu 
bleiben. In  einem solchen Jahr, wo das Kapital verdient 
und der Geist sich ausruhen kann, weichen die Bilanzen 
der einzelnen Banken nicht allzu wesentlich voneinander 
ab. Denn es kommt in solchem Jahre die grössere Vor­
sicht der einen oder anderen D irektion nicht zur Geltung. 
Allerdings brachte gerade das vorige Jahr einzelne schwer 
empfundene Zusammenbrüche in der Warenbranche. Aber 
da die meisten der Berliner Banken bei diesen Kata­
strophen einträchtiglich beteiligt waren, eine jede pro rata 
ihres Vermögens, so dürfte auch dieser Zwischenfall die 
Bilanz nicht allzusehr nuanzieren. Man darf deshalb 
auch die bis jetzt erschienenen Bankbilanzen als in ge­
wissem Sinn typisch betrachten. Freilich scheidet ja  aus 
dem Typischen die Handelsgesellschaft wegen der Eigenart 
ihres Geschäftsbetriebes überhaupt aus. Dagegen der 
Ausweis der Nationalbank darf ohne weiteres als typisch 
gelten. In  ihrer Bilanz sind namentlich, zwei Positionen
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wesentlich gegen das Vorjahr verändert. Auf der Passiv­
seite sind die Kreditoren von 145 auf 211 M ill. M  an­
geschwollen, während unter den Aktiven die Reports und 
Lombards eine Steigerung von 54 auf lOiP/o M il!. M  
aufweisen. Diese Veränderungen haben natürlich auch 
die Aufmerksamkeit der Tagespresse erregt, und man hat 
nun versucht, diese wundersamen Zeichen zu deuten. Auf 
verschiedene Weise. Die e:nen haben gemeint, die Bank 
habe b illige Gelder vom Ausland genommen und sie an 
der Börse in Reports angelegt. Möglich. Die anderen 
haben gemeint, dass die Industrieunternehmungen weniger 
Kredite in Anspruch genommen haben, dass sie im Gegen­
te il Guthaben anzusammeln vermochten und dass diese 
Gelder leicht verfügbar in Reports angelegt wurden. 
Auch möglich. Es lässt sich immerhin denken, dass die 
Industriegesellschaften diesmal in grösserer Zahl als sonst 
ihre Dividende vom eigenen Geld als durch Unterstützung 
des Bankkredits zahlen und dass sie diese Fonds jetzt bei 
den Banken ansammelu. Aber m ir scheint, diese beiden 
Erklärungen sind nicht vö llig  ausieichend. Schon deshalb, 
weil die neue Kapitalerhöhung der R o m b a c h e r Hütte 
unter der ausdrücklichen Motivierung, dass sie Bankier- 
Schulden tilgen w ill, doch deutlich zeigt, dass der Industrie­
debitoren gerade noch genug sind. Aber vor allem: Man 
sollte doch nicht vergessen, dass im vorigen Jahr zum 
erstenmal die veränderten Bestimmungen des Börsengesetzes 
über Terminhandel voll zur Geltung kattien. Im  Jahre 
1908 war von einer Belebung des Termihhandels eigent­
lich nicht die Rede, weil sich Börse und Publikum noch 
nicht an die neuen Vorschriften des Gesetzes gewöhnt 
hatten. Das ist im Jahre 1909 ganz anders gewesen. 
Der Terminhandel hat einen kräftigen Aufschwung ge­
nommen und die Kassaspekulation besteht nicht annähernd 
mehr in  demselben Umfange wie früher. In einer ein­
zigen Bilanzkritik fand ich einen Hinweis auf diese Ver­
änderung. Aber der betreffende K riiike r fand darin nur 
den Grund dafür, dass die Banken Gelder freibekommen 
haben, um sie in , Reports anzulegen. Das erschöpft 
jedoch die Veränderung keineswegs. ■ Ihre W irkung ist 
vielmehr tiefgreifender. Wenn früher jemand eine Summe 
von — sagen w ir einmal —. 30 000 M  bei der Bank gut 
hatte und kaufte für 100 000 JC Effekten dafür, so wurde 
aus dem Kreditsaldo von 30 000 M  ein Debetsaldo von 
70 000 J l. Die Banken mussten das Geld entweder für 
die gekauften Effekten anwenden oder es fand, wenn sie 
die Effekten aus dem eigenen Bestände nahmen, eine in­
terne Verbuchung zulasten des Kontokorrentkontos und 
zugunsten des Effektenkontos slatt. Jetzt ist das anders 
.geworden. Der Kunde behält seinen Kreditsaldo von 
30 000 M  und kauft die 100 000 M  Effekten per Ultimo, 
und nur die Differenz w ird ihm belastet oder gutgebracht. 
Die erste Folge davon ist, dass die Bank ihre M ittel nicht 
mehr im Debitorenkonto, sondern in Reports festlegt. 
Als zweite Folge ergibt sich aber, dass gegen das vorige 
Jahr natürlich die Kreditoren eine ganz erhebliche V er­
besserung aufweisen. So stellte sich zunächst der äussere 
Einfluss des Terminhandels auf die Gestaltung der Bank­
bilanzen dar. Aber auch das Gewinn- und Verlustkonto 
w ird wesentlich beeinflusst. Denn früher konnte man auf 
den Debetsaldo von 70 000 M  hohe Zinsen rechnen. 
Jetzt bezahlt der Kunde überhaupt nichts mehr, sondern f

bekommt den Kreditsaldo verzinst, und wenn die Bank 
eventuell im Reportgeschäft auch leidliche Zinsen erzielt, 
so muss sie davon doch die Kredilzinsen, die dem 
Kunden zu zahlen sind, kürzen. Damit ist auch das 
Rätsel gelöst, weshalb die Banken in diesem Jahr auf 
Zinsen weniger verdient haben als in früheren. Nicht 
etwa allein wegen des gesunkenen Bankdiskonts oder gar 
wegen des gesunkenen Privatdiskonts, sondern einfach 
deshalb, weil naturgemäss die Banken weniger grosse 
Debetsalden als früher hatten. Zu einem Teil dürfte sich 
auch so der Umstand erklären, dass die Akzepte durch­
gehend etwas zurückgegangen sind.

* *
•

Insofern ist auch die Bilanz der Berliner Handels­
gesellschaft typisch. Denn sie ist nicht nur eine Bank 
der grossen Industriegesellschaften, sondern auch ein 
Institut m it starker Baokierkundschaft, da die reichen und 
glücklichen Konsortialbeteiligungen, die die Berliner 
Handelsgesellschaft zu vergeben hat, eine grosse MeDge 
von Provinzbankiers veranlassen, wenigstens einen Teil 
ih rer Geschäfte bei diesem Institut abznwickeln. Und es 
macht einen wesentlichen Unterschied aus, ob diese 
Bankiers bei der Bank Ultimoengagements unterhalten, 
oder ob sie den Kassakredit in  Anspruch nehmen. In 
einer anderen Beziehung steht die Bilanz der Berliner 
Handelsgesellschaft freilich ausserhalb der Norm. Sie 
veröffentlicht, wie ja bekannt ist, keine Zweimonatsbilanzen 
und deshalb kann man auch bei ih r die interessante Probe 
nicht anstellen, die zum erstenmal bei der Nationalbank 
für Deutschland zu machen ist. Der praktische Nutzen 
der Zweimonatbilanzen besteht nicht sowohl, wie ich schon 
hier des öfteren ausgeführt habe, darin, dass man alle 
zwei Monate einen Ausweis bekommt, sondern vor allem 
darin, dass man aus den Zweimonatsbilanzen einen Durch­
schnitt ziehen und m it diesem Durchschnitt die einzelnen 
Konten der Jahresbilanz vergleichen kann. Bis zu einem 
gewissen Grade lässt sich durch Vergleichung mit diesem 
Durchschnitt namentlich feststellen, ob eine Verschönerung 
der Bilanzen zum Jahresende stattgefunden oder ob die 
Ziffern des 31. Dezember dem Durchschnitt nahekommen. 
Für die Nationalbank für Deutschland sieht der Vergleich 
folgendermassen aus:

A k t i v a .
Bilanz vom Durchschnitt 
31. Dezbr. von 5 Zwei- 

1909 monatsbilanzen 
Alles in Millionen Mark

Kassa, Sorten und Coupons . . 11,02 6,5
Guthaben bei Banken und Bankiers 14,29 10,8
W e c h s e l..........................................  65,61 53,88
Repoits und Lombards . . . .  109,52 75,8
Eigene W e r tp a p ie re .....................  21,54 24,6
Konsortialbeteiligungen . . . .  31,67 32 6
D e b ito ren ............................................... 141,11 143,9

P a s s iv a .
Akzepte und Schecks.....................  46,29 52,58
K r e d i t o r e n ..........................................211,91 168,—
D epositen..........................................  39,71 34,3

Während einzelne Posten dem Durchschnitt sehr nahe 
kommen, weichen andere doch von diesem Durchschnitt 
sehr erheblich ab. Am auffallendsten ist natürlich die ab­
weichende Ziffer der Kreditoren. Um mehr als 40 M illionen 
gehen hier die Z iffern des Jahresabschlusses über den 
Zehnmonatsdurchschnitt hinaus. Aber wenn man diesen 
Durchschnitt zergliedert, so findet man, dass von Zwei­
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monatsbilanz zu Zweimonatsbilanz die Kreditoren mehr 
anwachsen, so dass die Entwicklung zum Jahresende eine 
ganz natürliche scheint, obwohl der Durchschnitt relativ 
gering ist. Das ist aber meines Erachtens dai auf zurück­
zuführen, dass, erst in die zweite Hälfte des Jahres die 
wirkliche Belebung des Terminhandels fällt, und damit 
die oben skizzierte Umwandlung voll in die Erscheinung 
tritt. Ausserdem aber unterliegt es für mich gar keinem 
Zweifel, dass um den Ansprüchen des Jahresabschlusses 
zu genügen, zweifellos auch nicht unerhebliche Mengen 
ausländischen Geldes herangezogen wurden und dass daun 
die Industrieunternehmungen sich bemühten, Kapitalien 
zu sammeln. Nicht uninteressant ist auch, dass im Durch­
schnitt der ersten zehn Monate die Akzepte noch über 
die Summe des vorigen Jahres hinausgingen. In diesem 
Umstande kann man sowohl ein Abstoppen der Akzept­
ausgabe zum Jahresende als aber auch eine Folge der 
bekannten Tatsache sehen, dass der Akzeptumlauf zu Be­
ginn des Jahres .aus den natürlichen Bedürfnissen der 
W ittschaft stets stärker zu sein scheint als am Jahres­
schluss. Bei dieser Gelegenheit aber möchte ich wieder­
holt darauf hinweisen, dass der Durchschnitt der Zwei­
monatsbilanzen deshalb kein ganz richtiges Vergleichs­
b ild  bieten kann, weil von diesen Monatsbilanzen nur eine 
einzige auf den Schluss eines Quartalsmonats fällt, und 
zwar kommt bei ih r gerade der Monat Juni in Betracht, 
der vielleicht der schwächste von allen Quartalsmonaten 
des Jahres ist. Nicht uninteressant ist es, wie erheblich 
der Kassa- und Kuponsbestand vom Jahresmittel abweicht. 
Ebendieselbe Abweichung ergibt sich auch beim Bankier­
guthaben und bei den Reports. H ier kann natürlich sehr 
wohl ein gewisses Aufputzen der Bilanz, ein Prunken m it 
grossen Kassabeständen staitgefunden haben, interessant 
st aber vor allem die Konstanz der Debitoren. Sie 
beweist m ir, dass tatsächlich nicht die Rede davon sein 
kann, dass der Kredit der Banken weniger in Anspruch 
genommen worden ist als in früheren Jahren. Es kann 
natürlich hier auch eine Eiholung der Geschäftstätigkeit 
vorliegen. Ich glaube aber, dass die Hauptsache der 
Fortfall des Kassaspekulationskredits es war, der bei 
ziemlich gleichbleibendem Industriebedarf eine weiteie 
Steigerung der Debitoren inhibierte.

bb. Voigtländer. Im  fünften Heft des Plutus habe 
ich im Leitartike l auf die Zustände hingewiesen, die bei 
der Aktiengesellschaft Voigtländer &  Sohn in  BrauDSchweig 
zu der jetzigen Krisis des Unternehmens geführt haben. 
An der Hand der Entscheidung der Braunschweigischen 
Staatsanwaltschalt, die das Ermittlungverfahren gegen die 
Aufsichtratsmitglieder eingestellt hat, weil nicht erwiesen 
sei, dass sie die falsche Bilanzierung für unzulässig hielten, 
habe ich nachgewiesen, dass die Auffassung des Staats­
anwalts auf eine irrtüm liche Auslegung der Kommentare 
zum § 261 des Handelsgesetzbuches zurückzuführen ist’ 
Jetzt hat nun die Grossherzogliche Oberstaatsanwaltschaft 
die Verfügung des ersten Staatsanwalts aufgehoben und 
ein neues Ermittlungverfahren eingeleitet. Daraus scheint 
hervorzugehen, dass die Vorgesetzte Behörde ebenfalls der 
hier .vertretenen Auffassung beistimmt. Mag nun dieses 
neue Verfahren zu einer Anklage der Aufsichtratsmitglieder 
führen oder nicht; in  beiden Fällen ist schon jetzt zu 
fordern, dass die Verwaltung aus ihrer Reserve heraustritt.

W ir haben wahrlich im  deutschen Aktienwesen schon 
genug Rückslchtlosigkeiten gegen Aktionärminoritäten 
erlebt. Dass aber tine r Gesellschaft monatelang öffent­
lich vorgeworfen wird, falsche Bilanzen publiziert 
zu haben, und sic es nicht ein einziges Mal für nötig 
hält, in einem offiziellen Communiqué zu den Beschul­
digungen Stellung zu nehmen, steht geradezu einzig da. 
Das Geschäftsjahr der Aktiengesellschaft Voigtländer & 
Sohn war bereits am 30. September beendet, aber bis 
heute ist weder eine Einladung zur Generalversammlung 
noch eine Bilanz veröffentlicht worden.. Dagegen sinkt 
der Kurs der Aktien an der Berliner Börse ständig mehr 
und mehr. Gleichzeitig verlautet, dass auf Grund einer 
neuen, dem Gesetze entsprechenden Bewertung der Be­
stände sich eine Unterbilanz von ca. 500—700 000 Mark 
ergeben habe. T rifft dies zu, so ist damit vom A u f­
sichtrat zugegeben, dass die Bilanzen der letzten Jahre 
in der Tat falsch aufgestellt worden sind; eine Auffassung, 
der sich auch die Staatsanwallschaft trotz der Ablehnung 
des Verfahrens angoschlossen hat. Damit wird aber auch 
die Frage einer Regressklage gegen den Aufsichtrat 
aktuell. Die einfache Durchsicht der Bücher hätte ergeben, 
dass auf die Herstellungpreise der Ware die General­
unkosten zugeschlagen worden sind. Dass der Aufsichtsrat, 
indem er diese Bilanzierung nicht verhinderte, zum m in­
desten grob fahrlässig gehandelt hat, bedarf keines Be­
weises. Nun entsteh! aber die berühmte Frage, wer die 
Regressklage gegen den Aufsichtrat einleiten soll. Be­
rechtigt ist hierzu die Gesellschaft; auch dann schon, 
wenn Aktionäie, die den zehnten Teil des Aktienkapitals 
repräsentieren, es fordern. Da ein sehr grosser Te il der 
Aktien aber im Besitze des Aufsichtratsmitgliedes und 
Vorbesitzers des Herrn von Voigtländer ruht, so ist es 
fraglich, ob sich eine genügende Anzahl von Stimmen für 
einen solchen Beschluss findet. Auffällig ist jedenfalls, 
dass die sogenannten unabhängigen Aktionäre sich bisher 
noch nicht zusammengeschlossen haben. Man sieht hier 
also wieder einmal, wohin es führt, wenn Aktien eines 
Unternehmens an die Börse gebracht werden, obgleich die 
Majorität sich im Besitze einer einzelnen Person befindet.

E in  S o lis t.  Durch einige Zeitungen ist die Notiz 
gegangen, dass die Dresdner Bank eine Fusion m it dem 
Bankhause E. Heimann in Breslau projektiere. Die Nach­
richt ist dementiert worden, und wie m ir von einem 
Kenner der Breslauer Verhältnisse m itgeleilt wird, ist 
tatsächlich auch an eine solche Fusion nicht zu denken. 
Die Firma E. Heimann, die eine der wenigen grossen 
Breslauer Bankfirmen ohne Aktienfolie ist, war von jeher 
viel umworben. Hansemann wollte dieses Haus schon 
früher einmal an die Discoritogesellschaft angliedern und 
auch Bleichröder hat sich wohl gelegentlich einmal darum 
beworben, eine engere Gemeinschaft mit dem. guten 
Kunden herbeizuführen. Aber beiden hat ih r frühes 
Liebesmühen nichts genützt. Und wenn, wie behauptet 
wird, Herr Bergrat Wachler, der ja m it der oberschlesischen 
Industrie auf sehr gutem Fusse steht, sich hier den Kuppel­
pelz hat verdienen wollen, so hat er seine Rechnung ohne 
den Herrn Kommerzienrat Dr. Georg Heimann gemacht, der 
einen gewissen W ert darauf zu legen scheint, wie in  
vielen anderen Dingen, so auch in der Fusionsfrage 
das, was die Allgemeinheit tut, nicht mitzumachen. Herr



Kommerzienrat Heimann ist ja  auch erst knapp 47 Jahre 
alt und hat es deshalb noch nicht nötig, eine Transaktion 
m it sich vornehmen zu lassen, die man im allgemeinen 
als Alterserscheinung der Firmeninhaber von Bank­
geschäften auffasst. Wenn aber einmal die Firma 
Heimann für eine Fusuion re if sein sollte, so dürfte 
doch wohl die Discontogesellschaft, die neben Bleichröder 
die älteste Bankverbindung der Firma Heimann am
Berliner Platze ist, den Sieg davontragen.

bb. Funk &  Steig. Vor dem Schöffengericht
Berlin-M itte spielte sich am Dienstag ein Privatbeleidi­
gungprozess ab, dessen Verlauf wieder einmal ausser­
ordentlich charakteristisch zur Beurteilung der Geschäfts­
manipulationen der bücket shops war. Ein früherer
Kunde der „Bankfirma“ Funk &  Steig war von einem 
Vertreter der Firma zum Abschluss von Prämiengescbäften 
in Dresdner Bankaktien verleitet worden und hatte (weil 
er sich übervorteilt fühlte), eipen B rie f geschrieben, worin 
der Vorwurf des Betruges erhoben worden war. Ein 
Inhaber der Firma, H err Steig, hielt seine Ehre nach 
diesem Brie f für reparaturbedürftig und klagte wegen Be­
leidigung. Da eine Reihe von Zeugen geladen war, die 
ebenfalls in ih rer Eigenschaft als Kunden der genannten 
Bankfirma üble Erfahrungen mit dieser Geschäftsverbindung 
gemacht haben, konnte man annehmen, der Verlauf des 
Prozesses werde etwas Neues bieten. Aber weit gefehlt. 
Die Verhandlung endete damit, dass fier Privatkläger 
seine Vorwürfe zurücknahm. Diesen Erfolg hatte Herr 
Steig in  der Hauptsache der Ungeschicklichkeit des 
Gegners zu verdanken, der selbst nicht wusste, worauf es 
bei diesen Dingen ankommt und es nicht für notwendig 
hielt, sich einen Verteidiger zu nehmen. Trotzdem ver­
dient einiges aus dem Verlauf des Prozesses in eine 
breitere Oeffentlichkeit gerückt zu werden. Besonders 
interessant waren die Aeusserungen eines als Zeugen 
vernommenen Arztes. Dieser Plerr sagte aus, ein Ver­
treter der Firma Funk &  Steig habe ihn zu einem Prä­
miengeschäft in Lübeck-Büchener Aktien animiert, unter 
Vörspiegelung der Tatsache, dass ein Herr, der im  Ver- 
waltungrat der Gesellschaft sitze, dem Vertreter erzählt 
habe, die Verstaatlichung sei perfekt und ein den Aktien­
kurs weit übersteigender Uebernahmopreis sei zu er­
warten. Auch zu einem anderen Prämiengeschäft wurde 
der Zeuge in ähnlicher Weise überredet. Natürlich war 
an der ganzen Geschichte kein wahres W ort, aber H err 
Steig konnte sich in die Brust werfen und dem nichts­
ahnenden Gerichtshöfe triumphierend verkünden, dass er 
für die Behauptungen seines Vertreters nicht die Ver­
antwortung übernehmen könne. Das ist der alte Trick, 
der von den hucket shops fast immer angewandt zu 
werden pflegt, der aber dem Gerichtsvorsitzenden ebenso­
wenig bekannt war wie dem Beklagten. Die Vertreter 
werden auf das Publikum gehetzt, die Firma streicht 
den Gewinn aus dem Abschluss der Geschähe ein, 
weiss aber natürlich nie, was der Vertreter dem 
Kommittenten erzählt hat. W ill der Geschädigte 
den Vertreter verantwortlich machen, so tut er dies m it 
dem Erfolg, die Gerichtskosten bezahlen zu müssen. 
Denn diese Zunft setzt sich in der Regel aus bisher 
stellunglosen Handlungkommis zusammen, die zudem 
noch meistens aus Galizien und Russland frisch importiert 
sind. Der zweite Trick besteht darin, dass die Kunden 
telephonisch zum Kaufe animiert werden und dann
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natürlich nie beweisen können, wer das Gespräch mit 
ihnen geführt hat. Jeder einigermassen kundige Börsen­
mann hätte als Sachverständiger über den Ruf der Firma 
Funk &  Steig in Bank- und Börsenkreisen erbauliche 
Dinge erzählen können. Und der Staatskommissar der 
Berliner Börse hätte, als Zeuge vernommen, sicherlich 
erklärt, dass er auf Grund des ihm vorliegenden Materials 
schon hundertmal gegen die Inhaber der Firma ein ehren­
gerichtliches Verfahren eingeleilet hätte, wenn sie nicht 
so vorsichtig gewesen wären, — ihre Zulassung zum Börsen­
besuch gar nicht zu beantragen. Aber der Privatkläger 
glaubte wohl ohne diese Beweise auskommen zu können, 
und der Gerichtshof hielt sich wohl allein für sach­
verständig genug. So konnte es kommen, dass Herr 
Justizrat Marcuse (der die Firma Funk & Steig in ihren 
zahlreichen Prozessen zu vertreten pflegt) m it laut 
tönenden Worten den Wunsch aussprechen konnte, die An­
griffe gegen dieFirma Funk&Steig(diesichtnchtszuschulden 
kommen lasse) mögen endlich aufhören. Der H err Justizrat 
hatte die Liebenswürdigkeit, auch mein Zeugnis zum Be­
weise dafür anzurufen, dass die Firma Funk & Steig gut­
gläubig ein so solides Papier, wie es die Aktien der 
Dresdner Bank sind, dem Kläger zum Aukauf empfehlen 
durfte. Ich hätte, wäre ich vernommen worden, die Be­
hauptung bekräftigt, aber hinzugefügt, dass es im  vor­
liegenden Falle daiauf gar nicht ankommt. Denn es 
handelte sich nicht um ein Fixgeschäft, sondern um ein 
Prämiengeschäft. Dabei ist nun zu fragen, ob der V e r­
käufer (Stillhalter) daran geglaubt hat, dass die Kurs­
steigerung bis zum Tage der Prämienerklärung eintreten 
wird. Aber selbst bei den solidesten Papieren kann, zu­
nächst ein Rückschlag erfolgen (und damit rechnen die 
bücket shops am allermeisten), jede Stagnation des. Kurses 
aber führt dazu, dass der Kunde an dem — um die 
Prämiengebühr verteuerten —  Kurs nichts verdient. Ich 
hätte unter meinem Eide auch sagen müssen, dass der 
Gerichtshof, wenn er über die Berechtigung des inkrim i- 
nierten Vorwurfes urteilen w ill, piüten muss, ob die 
Firma F'unk & Steig ein Gegengeschäft abgeschlossen 
hat. Geschah das nicht (und bei den Gepflogenheiten 
dieser Firma ist das anzunehmen), so kann die Empfehlung 
eines Papieres zum Kaufe nur in der stillen Erwartung 
erfolgen, dass der Kunde die Prämie zahlen und sein Geld 
verlieren w ird. Interessant war in diesem Prozess auch 
die Feststellung der Tatsache, dass die Firma Funk &  
Steig sich als Sicherheit für den Prämienbetrag' Akzepte 
von ihren Kunden hat geben lassen, die sofort an die 
Firma Kronenberg & Co. weiter g irie rt wurden. Die 
Kunden behaupten, dass sie die Papiere nur als Depot­
wechsel gegeben haben, aber dieser Einwand kormte 
naturgemäss im Rechtswege gegen die Firma Kronen­
berg &  Co. nicht mehr' erhoben werden. Auch dass die 
Beziehungen dieser beiden Firmen an Gerichtsstelle Er­
örterung fanden, ist nicht ganz ohne Wert.

Berichtigung, ln  Lieft 7 des Plutus vom 12. Fe­
bruar sind in der Bilanzbekanntmachung der Deutschen 
Hypothekenbank in Meiningen ein paar Fehler unterlaufen. 
Es muss heissen: 1. Unter Passiva: Noch nicht erhobene 
ausgeloste Pfandbriefe M. 233 600.—  (statt M. 223 600.— ); 
2. Ausstellungdatum der Bilanz Meiningen: den 10. Januar 
1910 (statt 1909); 3. Datum der Dividendenerkläiung. 
Meiningen, den 5. Februar 1910 (statt 10. Januar).
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Gedanken über den Geldmarkt.
D er Beginn der Einzahlungen fü r die neuen Anleihen 

hat die M itte l des Marktes reduziert, aber keineswegs er­
schöpft. W ie  w ir  in  unserer letzten Betrachtung hervor­
hoben, waren die Vorbere itungen in  weitgehendstem U m ­
fange getroffen, und namentlich die Anschaffungen der 
auswärtigen Zeichner fü r grosseBeträge schon vorher erfo lgt. 
A u f diese Weise konnte ke inerle i Knappheit aufkommen 
und die W irku n g  des Term ins äusserte sich led ig lich  in  
einer massigen Erhöhung des Privatdiskonts und einer 
S teigerung der Rate fü r tägliches Geld bis an 4 %  heran, 
die aber n u r kurzes Leben haben dürfte. Auch die See­
handlung benutzte natürlich die Gelegenheit zu einer 
Placierung ih re r M itte l, die ja  durch die E inzahlung 
wiederum eine Verm ehrung finden. Sie offerierte Geld 
bis Ende des Monats und auch bis in  die zweite Hälfte  
des März m it ca. 3 y s und U ltim oge ld  m it 3 '/^ % . Es ist 
indes n icht anzunehmen, dass sie grosse Summen unter­
gebracht hat.

Der Markt tr it t  gleichzeitig in die Regulierung des 
Monatswechsels ein, die, seiner ganzen Veranlagung ent­
sprechend, keinerlei Schwierigkeiten machen dürfte. V er­
mutlich werden diesmal die Effektenengagements nicht die 
bedeutende Rolle spielen wie an den letzten Monats­
wenden, da die unlustige Haltung der Wertpapiermärkte 
im Laufe des Monats eine gewisse Einschränkung der 
Engagements herbeigeführt haben muss. Immerhin darf 
man nicht vergessen, dass durch die neuen Anleihen dem 
Markte doch einige hundert M illionen entzogen sind, die 
vorläufig nicht wiederkehren. Reportgeld stellt sich vor­
läufig auf ca. 35/g°/0. Gleichzeitig sind Beträge, die vor 
dem 20. März rückzahlbar sind, noch 1/8-—1/4%  billiger 
zu haben. Diese Fasson gegen reines Ultimogeld er­
scheint wohl angebracht, da erfahrunggemäss Geld in der 
zweiten Hälfte des März häufig besonders knapp ist. Zu 
den üblichen Anforderungen der nahen Quartals wende für 
Couponzahlungen usw. tr itt im März noch die Fälligkeit 
eines bedeutenden Teils der Bankdividenden, so dass die 
M itte l des Marktes mehr als in  der gleichen Periode der 
drei anderen Quartale eingeengt werden.

Die Anlagen des Auslandes werden in der jetzigen 
Liquidation sicherlich keine Einschränkung erfahren. Sind 
auch die hiesigen Sätze ziemlich niedrig, so lassen sie 
doch gegen die entsprechenden Auslandsraten noch eine 
Marge. Ausserdem ist auch der noch immer ziemlich hohe 
Kursstand der fremden Devisen, geeignet, die vorhandenen 
Auslandsgelder festzuhalten und die Placierung neuer zu 
begünstigen. M it der Versteifung der hiesigen Sätze in 
den letzten Tagen ist allerdings ein leichter Rückgang 
der Devisenkurse eingetreten. Paris und London haben 
etwas nachgegeben, hauptsächlich infolge von Diskont- 
käufen Londons und Paris’, zu denen die leichte Steigerung 
des Berliner Privatsatzes die Anregung gab. Dagegen be­
findet sich die russische Valuta nach dem getingen 
Rückgänge am Ausgang der vorigen Woche schon wieder 
in scharfer Aufwärtsbewegung. Zu der Anziehungkraft 
der hohen russischen Zinssätze auf das ausländische 
Kapital, den kürzlich besprochenen Veränderungen in den 
Bedingungen der russischen FinaDzverwaltung bezüglich 
der Devisenreportierungen kommt noch der überaus 
seltene Umstand, dass die milden Witterungverhältnisse

die Fortführung der GetreideverschiffuDgen fast den ganzen 
W inter ermöglichen. Die Handelsbilanz stellt sich daher 
im  Gegensatz zu den gleichen Perioden anderer Jahre 
augenblicklich recht günstig für Russland und trägt auch 
ihrerseits dazu bei, die Nachfrage für russische Zahlung- 
mittel zu vermehren. Der Kurs hat hier 217 überschritten 
und ist auch an den anderen Plätzen derartig hoch, dass 
mit der Entrierung grösserer Goldexporte nach Russland 
über kurz oder lang gerechnet werden muss.

Bisher hat London nur massige Beträge Barren nach 
Petersburg senden brauchen, und die Goldbeziige von 
fremder Seite haben sich überhaupt in geringen Grenzen 
gehalten. I-ediglich nach Paris gehen zur Abdeckung der 
vorjährigen Diskontierungen von Sterlingwechseln jede 
Woche grössere Beträge, und Argentinien setzt die Bezüge 
von Sovereigns in ruhigem Tempo fort. Die Barren­
ankünfte sind aber reichlich genug, um die englischen 
Bestände weiter zu vermehren. H ieibei ist es ohne Be­
deutung, dass' die Barren-nicht alle von der Cenlralbank 
erworben werden, sondern teilweise auch von den grossen 
Pnvatinstituten. Diese geben auch ihrerseits hierfür 
wieder Sovereigns in die Bank, so dass der Ausgleich 
sich teilweise sofort vollzieht. So erhielt sie in der letzten 
Woche von inländischer Seite 750 000 Pfund, wogegen 
sie 132 000 an das Ausland gab; dieser starke Inlands­
eingang hängt aber zweifellos m it der eben besprochenen 
Transaktion der Privatinstitute zusammen. Die Clearing­
banken kalkulieren bei einem derartigen Geschäft, dass sie 
die jetzt zum Mindestpreise, 77 sh. 9 d., erworbenen 
Barren in  der zweiten Jahreshälfte m it Nutzen weiter­
geben können; ein Zinsverlust entsteht hierdurch nicht, 
da sie nur einen Te il ihrer grossen Kassabestände in 
Goldbarren eintauschen.

Der offene Markt in London bleibt überaus leicht, 
wozu hauptsächlich grosse Rückzahlungen beitragen, die 
das Schatzamt augenblicklich vornimmt. Die Reserven 
Lombardstreets sind so bedeutend, dass man auch durch 
die Steuereinzahlungen im nächsten Monat an keine starke 
Beeinträchtigung der Flüssigkeit mehr glaubt. Diese 
Meinung besteht um so mehr, als man noch weitere er­
hebliche Ausschüttungen des Schatzamtes erwartet. Unter 
solchen Umständen werden Stimmen laut, die fü r eine 
weitere Ermässigung der Bankrate plädieren, indem sie 
darauf hinweisen, dass der Privatdiskont bereits auf 21/8°/0 
angelangt ist und somit der Kontakt zwischen der Bank 
und dem offenen Markt schon wieder gefährdet erscheint.

J u s tu s .
Reichsbank.

A u s w e is  vom  15. F e b ru a r  1910.
A k t iv a  (Millionen Jt)

Bestand an G o l d .....................................  828,681
do. an Sche idem ünzen....................  272,025
do. an Reichskassenschemen..........  67,502
do. an Noten anderer Banken . . . .  26,959
do. an W e c h s e ln ...............................  743,026
do. an Lom bardforderungen..........  61,928
do. an E f f e k t e n ...............................  227,879
do. an sonstigen Aktiven . . . .  189,076

P a ss iva  (M illionen««)
G iu n d k a p ita l......................................  180,000
R eservefonds......................................  64,814
Betrag der umlaufenden N o te n .......................... 1 415,244
sonst, tägl. fällig. Verbindlichkeiten . . . .  689,048
sonstige Passiva . . . . . . . . . . .  37,970
Steuerfreie N o te n re se rve .................  222,752
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Plutus-Merktafei.
Man notiere auf seinem Kalender v o r1):

Freitag,
25. Februar

27s °/o

Düsseldorfer Börse. —  ironm onger-Be- 
rich t. — Reichsbankausweis. — L iq u i­
dation Berlin , Ham burg, Prämien­
et klärung Bnissel. — Dekadenausweis 
Franzosen, Lombarden. — Bilanzsitzung 
des Schaaffhausenschen Bankvereins. — 
G .-V.: Bank des B erline r Kassenvereins, 
Kamerun-Eisenbahn-Ges., Königsberger 
W alzmühle, Bergwerks - Ges. Juno, 
Deutsche Industrie  fü r Bergbau im  Aus­
lande, Deutsche Spiege lg las-A kt.-G es. 
Freden.

Sonnabend,
26. Februar

278 %

Bankausweis New Y o ik . —  Prämien­
erklärung Paris. — Bilanzäitzung der 
Commerz- und D isconto-Bank. —  G -V.: 
Alfe lder Aktienbank, A. Busse Akt.-Ges., 
Braunschweigisch-Hanno versehe ITyp.- 
Bank, Hannoversche Bank, Preussische 
Pfandbrief bank, SächsischeCartonnagen- 
M asch inen-Aktien-G es., Mechanische 
Baumwollspinnerei Bayreuth, Akt.-Ges. 
Bremerhütte, Gewerkschaft T rie r, Rhei­
nische M etallwaren- und Maschinen­
fabrik, K ö ln -L inden tha le r M eta ll«erke, 
Bremer Rolandmühle,- Neues Hansa­
v ie rte l Terrain-G es., Raüchwaren-Zu- 
richtere i und -Färbere i Lou is W alter, 
Kölnische Hagel-Vers.-Ges. — 27. Fe­
bruar Le ipziger Vereinsbank Plagwitz.

Montag,
28. Februar

2V i %

Essener Börse. —  L ie fe t ungtag Berlin , 
Hamburg, U ltim o Paris, Reports Brüssel. 
G.-V.'. Preussische Bodencredit-Aktien- 
Bank, Bank f. Grundbesitz Leipzig, 
Bayerische Notenbank, Po tsdamerCrcdit- 
bank, Konso lid iertes Braunkohlenwetk 
Caroline, Portland Cementfabrik Giesel 
Oppeln, Mecklenburgische Kaliw erke 
Jessenitz, Brauerei Bahrenfeld, Kam m ­
garnspinnerei Wernshausen, Maschinen­
bau und Dam pfkesselfabrik PauCksch. 
— Schluss des Bezugsrechts Augsburger 
Kam mgarnspinnerei; ZuzahluDgfrist 
Böse Accumulatorenwerke.

Dienstag,
1. März
2Vs7o

\ Düsseldorfer Börse. — Berliner Ge- 
treidebestände,Hamburger Kaffeccorräte, 
— Bericht der Wolldeputation, Februar- 
Ausweise Hamburger Strassenbdhn, 
Hamburg - Altonaer Centralbahn. — 
G.-V.: Terrain-Ges. G ross-Lichterfe lde, 
Terrain-Ges. Neubabelsberg, Baum­
wollsp innere i am Stadtbach in  Augs­
burg, S o lb rig  Sn. Akt.-Ges,, B ilanz- 
Sitzung der Disconto-Gesellschaft.

Mittwoch,
2. März
27s 7o

Zahltag Brüssel. —- Februar-Aus weise 
Grosse Berliner Strassenbahn, Allge­
meine Berliner Omnibus-Ges., E lek­
trische Hoch- und Datei grundbahn — 
G.-V.: Allgäuer Baum Wollweberei 
Blaichach, Le ipz iger W ollkäm m erei, 
Deutsch-UeberseeischeElektrizitäts-Ges.

1) Die Merktafel g ibt dem Wertpapierbesitzer über alle für ihü 
wichtigen Ereignisse der kommenden Woche Aufschluss, u. a. über 
Generalversammlungen, Ablaut von Bezugsrechter, Markttage, 
Liquidationstage und Losziehungen. Ferner finden die Interessenten 
darin alles verzeichnet, worauf sie an den betreffenden Tagen in den 
Zeitungen achten müssen. In  jK'urst'W-Schrift sind diejenigen E re ig ­
nisse gesetzt, die sich auf den Tag genau nicht bestimmen lassen. 
Unter dem Datum steht immer der Privatdiskont in Berlin vom 
selben Tag des Vorjahres.

Donnerstag,
3. März
2s/s °/o

Freitag,
4. März
23 * */b 7,

Sonnabend,
5. März 
2 »/*%

Essener Börse. — Ironage-Bericht. — 
Bankausweise London, Paris. —  
Reichsbankausweis. — Zahltag Paris. 
— Februar-Ausweis Luxemburgische 
Prinz-Heinrichbahn. — Bilanzsitzung. 
Dresdner Bank.— Gr.- V.: Hildesheimer 
Bank, Vereinsbank Nürnberg. West­
deutsche Bodencreditanstalt, Faber &  
Schleicher, Schlesische Akt.-Ges. f. 
Portland-Cementfabiikation zu Groscho- 
witz, Zwitnerei u. Nähfadenfabrik 
Göggingen, Baumwollspinnerei Hof, 
Bank f. Orientalische Eisenbahnen.

Düsseldorfer Börse. — Ironmönger-Bencht. 
Duurings Kaffeestatistik. — Bilanz­
sitzung Deutsche Bank. — G.-V.:
Deutsche Nationalbank Bremen, Com- 
merzbanlcLiibeck, Leipziger Hypotheken­
bank, Germania Lebensvers. Stettin, 
Färb- und Gerbstoffwerke Renner, 
Bremer Wollwäscherei, Chemnitzer 
Aktien-Spinnerei.

Bankausweis New York. — BiJanz- 
sitzung Darmstädter Bank. — Dekaden­
ausweis Franzosen, Lombarden. — Gr.- V.: 
Bayerische Hypotheken u. Wechselbank,. 
Schlesische Bodenkredit -Aktien-Bank, 

i Rostocker Bank, . Bank von Eisass- 
Lothringen, Osnabrücker Bank, Rhei­
nische Spiegelglasfabrik, Berlin-Rüders- 
dorfer Hutfabriken i. L., Leipziger 
Werkzeugmaschinenfabrik Pittier, T io - 
ponwerke Mülheim, Verein deutscher 
Oelfabriken, Oberschlesische Portland- 
Cement- und Kalkwerke, Portland- 
Cemeotfabrik Saxonia Laas Sne, Kamm­
garnspinnerei Bietigheim. — 6. März: 
Leipziger Creditbank.

A u sse rd e m  zu a ch te n  a u f:

Geschäftsberichte Gelsenkirchen, Con- 
solidation.DresdnerBank, Schaaffhausen, 
Deutsche Bank, Darmstädler Bank, 
Hamburg-Amerika-Linie.

Z u la s s u n g a n trä g e  (in M ill. M.): 
B e r l in :  1,2 Aktien Eckert Akt.-Ges.,. 
20 4 °/0 Hyp.-Pfdbr. Grundcreditbank 
Gotha, 3 neue Aktien Deutsche Grund- 
creditbank, Gotha, 35 Aktien Lo lh iinger 
Hüttenverein Aumetz-Friede, 19 Aktien 
bzw. Vorrechtsaktien, 1,12 41/2% Obi. 
Georgs Marien Bergwerks- u. Hütten- 
verein, 18 4%  Pfdbr. Deutsche Hyp.- 
Bank Meiningen. D re s d e n : 1,6 Aktien 
Max Kohl. F r a n k fu r t :  2 Aktien 
Reiniger Gebbert &  Schall, 7,2 Aktien 
Zuckerfabrik Frankenthal. H a n n o v e r : 
1,64 4 %  LeererStadtanl. H a m b u rg : 
1,2 Aktien Lederwerke Wiemann,
2 Aktien Plantagen-Ges. Concepcion. 
M ü n c h e n : 55 4 %  Pfdbr. Frankfurter 
Hyp.-Creditverein.

V  e r lo s u n g e n :
25. F e b ru a r :  3% Ung. Hyp.-Pfdbr. 
200 Kr. (1894), 21/a% Stadt Paris 
500 Frcs. (1904). 1. M ä rz : Stadt
Augsburg 7 fl. (1864), Stadt Ostende 
25 Frcs. (1858), Stadt Tournay 50 Frcs. 
(1873), W ien 100 Gld. (1874), Ungari­
sche Rotes Kreuz 5 Gld. (1883).
5. M ä rz : 3 und 2 6/10 °/0 Credit 
FoDcier 500 Frcs. (1879, 1885), 2 % , 
Paris 500 Frcs. (1898).
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Man unterscheidet Steine 1., 2., 3 , 4. usw. 
Qualität. 1. Qualität sind vollkommen farblose, 
durchsichtige, wasserhelle Steine, 2. Qualität sind 
entweder farblos mit kleineren Fehlern oder gering­
fügig gefärbt und ohne Fehler. Steine 3. Qualität 
oder 3. Wassers sind entweder farblos, jedoch mit 
grossen Fehlern oder aber auch geiärbt. Die 
2 Qualität verhält sich zur 1., wenn man den Wert *

*1 Siehe Plutus Jahrgang 1909 Seite 787, 807, 825, 846, 863, 902, 
921, 940, 961, 979, 1003, Jahrgang 1910 Seite 19, 41, 58, 77, 93, 113, 
133, 151 ff.

der letzteren gleich 1 setzt, gleich 2/;! oder 8/4, bei 
grösseren Steinen sogar V2 oder V3. Besonders 
schöne Stücke werden selbstverständlich mit Lieb­
haberpreisen bezahlt, derartige grosse Edelsteine 
nennt man

Solitärs, Nonpareils und Paragons. Im
Laufe der Zeit sind sehr verschiedene

W ert- und Preisberechnungen für Steine 
aufgestellt und vielleicht auch zeitweilig bezahlt 
worden. (Fortsetzung folgt.)

Qteue &iüt<xtuv Ut (PofßanwffcfSaff tmb fcee
(D er Herausgeber des P lutus behält sich vor, die h ier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders zu 

besprechen. V orläu fig  werden sie an dieser Stelle m it ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)
Das Reichsbankgesetz in neuester Fassung, n e b s t 

dem  Reichsbankstatut. Erläuteit von Dr. Gunz 
und S. M e rz b a c h e r. Preis geb. 3,50 M . 191 S. 
München 1910, C. H. Beck.

Einleitung. Entstehung des Gesetzes. — Einteilung 
des Gesetzes. — Allgemeine Bestimmungen. — Die Reicbs- 
bank. — Die Privatnotenbanken. — Bankgesetz. A ll­
gemeine Bestimmungen. Reichsbank. — Privatnoten­
banken. —  Strafbestimmungen. —  Schlussbestimmungen. 
— Statut der Reichsbank. Anhang. Drei Gesetze, betr, 
die Abänderung des Bankgesetzes. Alphabetisches Sach­
register.

Wirtschaftstatistische Monatsberichte. Heraus­
gegeben von R ic h a rd  C a lw e r. Dezember 1909. 
Preis 5 M., pro Quartal 15 M. Geschäftsstelle 
Berlin W . 50, Pragerstr. 30.

Zusammenfassender Ueberblick. — Produktion. — 
Arbeitmarkt, Bergbau und Hütten. — Metalle und Ma­
schinen. — ' Landwirtschaft. — Nahrung- und Genuss­
mittel. — Textilgewerbe, Bekleidung. — Baugewerbe, 
Steine und Erden. — Uebrige Gewerbe. — Geldmarkt. 
—■ Auswärtiger Handel, Verkehr. — Konsum, Preise. — 
Chronik für den Monat Januar. — Nachträge 'und Be­
richtigungen.

G  e n e r a lv e r s a m m lu n  g e n .
(D ie erste Zahl h in ter dem Namen der Gesellschaft g ib t den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss- 
P ™ “ 1, fu r  die A k t ienanmeldung und die d ritte  den Tag der Bekanntmachung im  Reichsanzeiger. D er O rt is t der 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen s ä m t l ic h e r  deutscher Aktiengesellschaften.)

aoahomir Unnlr t,‘L  l.l .....1..I . ( ' i i “Aachener Bank lür Handel ünü Gewerbe, Aachen,
3. 3., 28. 2., 12. 2. 0  Aachener Kleinbahn-Ges., Aachen, 
8. 3., 4. 3., 12. 2. 0 A.-G. Berliner Neustadt, Berlin, 
8'. 3„ 4 / 3., 12. 2. ©  A.-G. Creditbank, Duisburg, 21. 3., 
17. 3 , 15. 2. 0 A.-G. „Drukarnia Dziennika Poznańs­
kiego“ , Posen, 7. 3 , 3. 3., 18. 2. 0 A.-G. Elektrizitäts­
werk Dingolfiog, 10.. 3,, 6. 3., 14. 2. 0 A.-G. Ferrum 
vorm. Rhein &  Co., Kattowitz O.-Schl , 12. 3., 8. 3.,
15. 2. O A.-G. f. Grundbesitz, Leipzig, 14. 3., 10. 3., 
17. 2. 0  A.-G. „Moders maalet“ , Hadersleben, 5.3., 1.3., 
12. 2. 0 A.-G. für Strumpfwarenfabrikation, Berlin, 10. 3 '
6. 3., 14. 2. 0 A.-G, Warrau, Wurzen, 12. 3., 8. 3.,
11. 2. 0 Ablener Bankverein A.-G., Ahlen, 10. 3., 6. 3)
14. 2. ©  Aktien-Malzfabrik, Nienburg, 4. 3., 28. 2., 15. 2. 
0 Aktien-Vorschuss-Verein Blankenau, Glösa, 15. 3.,
12. 3., 5. 2. 0 Aschersiebener Baugesellschaft, Aschers­
leben, 14. 3., 10. 3., 18. 2.

Badische Bank, Mannheim, 15. 3., 11. 3., 18. 2. O 
Bank von Eisass und Lothringen, Strassburg, 5. 3., 1. 3 „
15. 2. 0 Bank für Grundbesitz, Leipzig, 28. 2., 24. 2.,
15. 2. 0 Bank für Handel und Gewerbe, Bremen, 14. 3 „
10. 3., 9 2 .®  Bankverein Gelsenkirchen A  -G., Gelsen­
kirchen, 12. 3., 8. 3 , 16. 2. 0 Bayerische Hypotheken- 
und Wechseibank, München, 5. 3., 1. 3., 16. 2. 0 Berg­
bau-Gesellschaft Neu-Essen, Essen-Ruhr, 11. 3., 7. 3.,
14. 2. 0 Bergisch-Märkische Industrie-Ges., Barmen, 14. 3.,
11. 3 , 31. 1. 0 Bergisch-Märkische Stein-Industrie, Cöln,
15. .1., 10. 3., 17. 2. 0 Berliner Grundstiicksverwertungs- 
A .-G .,'B erlin . 11. 3„ 7 3., 15. 2. 0 Berliner Weissbier- 
Brauerei A.-G., Berlin, 10. 3., 6. 3., 12. 2. 0 Bernkasteler 
Volksbank A.-G., Bernkastel-Cues, 14. 3., 11. 3., 11. 2. 
0 Bielefelder A.-G. f. mechan, Weberei, Bielefeld, 9. 3.,
5. 3., 18. 2. 0 Bitterfelder Louisengrube, Kohlenwerk u. 
Ziegelei, A.-G., Berlin, 4. 3., 28. 2., 14. 2. 0 Bleich- u. 
Appretur-Anstalten A.-G., Lauban, 12. 3,, 8. 3., 15. 2. 0

Boden-A.-G. Berlin-Nord, Berlin, 12. 3., 8. 3 , 16. 2. © 
Bonner Bergwerks- und Hüttenverein A.-G., Bonn, 12.3., 
8. 3., ‘ 9. 2. 0  Braunkohlen-Abbau-Verein „Zum Fort­
schritt“ , Meuselwitz, 12. 3., 8. 3., 15. 2. 0 Braunkohlen- 
A.-G., „Grube Ernst“ , Altenburg, 4. 3., 28. 2., 12. 2. 0 
Braunkohlen A.-G. „U n ion “ , Altenburg, S.-A., 4. 3., 
28. 2., 14. 2. 0 Bremerhavener Strassenbahn, Bremen, 
14. 3., 10. 3., 16. 2. 0 Bremer WoU-Kämmerei, Bremen,
11. 3.. 7. 3., 15. 2.

Cellulosefabrik, Hof, 5. 3., 2. 3 , 14. 2. 0 Cenlral- 
Viehmarkts-Bank A.-G , Dresden-N., 8. 3., 4. 3., 18. 2. 0 
Chemische Fabrik Helfenberg A.-G. vorm. Eugen Dietrich, 
Dresden, 15. 3., 11. 3., 16. 2. 0 Chemnitzer Aktien- 
Spinnerei, Chemnitz, 4. 3., 28, 2., 12. 2. 0 Clever Credit­
bank, Cleve, 3.5. 3., 11. 3., 16. 2. 0 Consum-Verein 
Königshütte O.-S. A.-G , 15. 3., 11. 3., 11. 2. 0 Credit- 
verein von Thorwest, Naegler &  Co., Cöunern a. S., 5. 3.,
I .  3 , 15. 2. 0 Credit-Verein Volkach A.-G., Volkach, 
8. 3., 4. 3., 12. 2. 0 Crefelder Terrain A.-G., Crefeld,
10. 3., 6. 3.. 16. 2.

Danziger Rhederei A.-G., Danzig, 10. 3., 6.3 ., 15 2. 
0 Deutsche Grundcredit-Bank, Gotha, 12. 3 , 8 .3 ., 16.2. 
0 Deutsche Palästina-Bank, Berlin, 9. 3., 5. 3., 12. 2. 0 
Deutsch-Oesterreichische Dampfschiffahrt A.-G., Dresden-A.,
10. 3., 6. 3., 12. 2. 0 Deutsch-Ostafrikanische Plantagen­
gesellschaft, Berlin, 7. 3., 3. 3,; 17. 2. 0 Dresdner Bau- 
Gesellschaft, Dresden, 7. 3., 3. 3., 17. 2.

Eisenacher Z iegele i-A .-G , Eisenach, 11. 3.. 7. 3.,
12. 2. 0 Eiserfelder Walzenmühle A.-G., Elberfeld, 15.3.,
I I .  3., 15. 2. 0 Elberfelder Bankverein, Elberfeld, 7, 3., 
3. 3., 12. 2 0 Elblagerhaus-A.-G., Dresden, 12. 3., 8.3.,
16. 2. ® Emmericher Creditbank, Emmerich, 5. 3., 2. 3., 
14. 2. 0 Englische Dampf-Cakes- und Biscuits-Fabrik 
A.-G., Hamburg, 2. 3 , 26. 2., 15. 2. 0 Eiste Deutsche 
Ramie-Ges., Emmendingen, 15. 3., 11. 3., 14. 2.
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Färberei Glauchau A.-G., Glauchau, 15. 3 , 11. 3 , 
18. 2. •  Kilature de laine peignie de Cernay-Alsace, 
Sennheim, 26. 2., 22 2., 18. 2. •  Flensburger Dampfer­
compagnie, Flensburg, 10. 3., 6. 3., 17. 2. V  Flensburger 
Walzenmühle, Flensburg, .10. 3., 6. 3., 15. 2. •  Franken­
thaler Volksbank A.-G., Frankenthal (Pfalz), 12. 3., 8. 3., 
18. 2. ©  Frankfurter Gütereisenbahn-Ges., Breslau, 15. 3.,
10. 3., 17. 2. 0 Freiberger Papierfabrik zu Weissenborn, 
Freiburg, 9. 3 , 5. 3., 12. 2. 0 F. W . de Fries A.-G. f. 
Schrauben- und Nietenfabrikation, Heiner i. W., 15. 3,,
11. 3.. 16. 2.

Gebhard &  Co., A.-G. Vohwinkel, Elberfeld, 10. 3.,
6. 3., 14. 2. ®  Genossenschafts-Akiien-Brauerei „U n ion “ 
A.-G., Saarbrücken, 8. 3., 4. 3., 12. 2. 0 Gersdorfer 
Steinkohlenbau-Verein, Chemnitz, 17. 3., 13. 3., 15.. 2. 0 
Gewerbebank in Goch, 7. 3., 3. 3., 14. 2. 0  Göttinger 
Bank A.-G., Göttingen, 8. 3., 4. 3., 18. 2. 0 Greppiner 
Werke, Berlin, 10. 3., 6. 3.. 15. 2. 0 Greussener Bank­
verein, Greussen, 9. 3., 5. 3 ,  14. 2. ©  Grosse Berliner 
Strassenbahn, Berlin, 7. 3., 3. 3., 12. 2. 0 Gross-Lichter­
felder Bauverein A.-G., Berlin, 15. 3., 11. 3., 11. 2.

Hadersiebener Bau-A.-G., Hadersleben, 1. 3., 27. 2.,
12. 2. 0 Hallescher Speditions-Verein A.-G., Halle a. S.,
10. 3., 6. 3., 12. 2. @ Hansawerke A.-G., Bremen, 15.3.,
11. 3., 18. 2. #  Heilbronner Gewerbekasse A.-G., H e il­
bronn, 10. 3., 6. 3., 18. 2. 0 Heilbronner Wohnungs­
verein A.-G., Heilbronn a. Neckar, 8. 3., 4. 3., 16. 2. 0 
Hirsch, Kupfer- und Messingwerke, A.-G., Berlin, 8. 3.,
4. 3 , 17. 2. 0 Hofbierbrauerei Schöfferhof und Frank­
furter Bürgerbrauerei A.-G., Cassel, 7. 3., 3. 3., 14. 2. ® 
Hohburger Quarz-Porphyr-Werke A.-G. in Röcknitz, 
Leipzig, 5. 3 , 1. 3., 14. 2. © Holsten Bank, Neumünster,
10. 3., 6. 3., 14. 2. 0 Hornberger Creditverein A.-G., 
Hornberg, 7. 3., 3. 3., 14. 2.

lllk ircher Mühlenwerke A.-G., Strassburg-Rheinhafen,
7. 3 , 3. 3.,.-18. 2.

Kaffee-Handels-A.-G., Bremen, 14. 3., 10. 3 , 18. 2 
0 Kaiser Friedrich Quelle A.-G., Hildesheim, 14. 3.,
10. 3 ,' 17. 2 0 Kammgarnspinnerei Gautzsch b. Leipzig 
A.-G., Leipzig, 7. 3., 3. 3., 14. 2, 0 Kammgarnspinnerei 
Schaefer &  Co., A.-G., Chemnitz, 8. 3., 4. 3., 17. 2. 0 
Kattowitz-Domb-Königshütler Chausseebau-A.-G., Katto- 
witz, 9 3 , 5. 3., 16. 2. ©  Königsberger Hartungsche 
Zeitung und Verlagsdruckerei Ges. a. Akt., Königsberg 
i. Pr., 12, 3 , 8. 3., 16. 2. 0 „K ön igsboin“ A.-G. für 
Bergbau, Salinen- und Soolbad-Belrieb, Unna-Königsborn,
12. 3., 8. 3., 9. 2 0 Kreditbank A.-G., Hameln, 12. 3.,
8. 3,, 17. 2. ® Kreis Ruhrorter Strassenbahn A.-G., Duis­
burg-Ruhrort, .14. 3 , 11. 3., 14. 2.

Loher Bank, Lehe, 12. 3., 8. 3 , 16. 2. 0 Leisniger 
Bank A.-G., Leisnig, 5. 3,, 1. 3 , 14. 2. 0 Lippische 
Elektricitäts-A.-G., Detmold, 5. 3., 1. 3 , 14. 2. 0 „L ips ia “ 
Chemische Fabrik A.-G., Leipzig, 10. 3., 6. 3., 18. 2. 0 
Lugauer Steinkohlenbauverein, Lugau, 15. 3., 11. 3.,
16. 2. 0 Luxsche Industriewerke A.-G., Ludwigshafen a. 
Rh., 7. 3., 3. 3., 14. 2.

Magdeburger Bank-Verein, Magdeburg, 15. 3., 10. 3.,
17. 2. 0 Magdeburger Bergwerks-A.-G., Magdeburg, 8. 3., 
4. 3., 15. 2. ©  Massing freies &  Cie., Kommänditges. a. 
Akt., Püttlingen, Lothr., 7. 3., 3. 3 , 16. 2. 0 Mecha­
nische Seilerwarenfabrik Bämburg, 7. 3., 3. 3., 14. 2. 0 
Mechanische Weberei Fischen, Kempten, 14. 3,, 10. 3.,
11. 2. ®  Mechan. Weberei am Fichtelbach, Augsburg,
7. 3., 3. 3., 12. 2. 0 Mecklenburgische Ansiedelungs- 
Ges., A.-G., Schwerin, 8. 3 , ’ 4. 3 , 15. 2. 0 Mecklen­
burgische Hypotheken- und Wechselbank, Schwerin, 11. 3., 
7. 3., 12. 2. J  Mindener Schleppschiffahrts-Ges., Minden,
11. 3., 7., 3., 17. 2. 0 Hermann Meyer &  Co., A.-G., 
Berlin, 14. 3., 11. 3„ 16. 2.

Nassau-Selterser-Mineral-.Quellen A.-G., Lim burg a. L., 
6. 3., 2. 3 , 15. 2. 0 Norder Bank A .-G , Norden, 8. 3., 
4. 3., 17 2. 0 Norddeutsche Handelsbank A.-G., Geeste­
münde, 5. 3 , 1. 3,, 12. 2. ©  „Neptun“ , Wasserleitungs­
schäden u, Unfall-Versicherungsgesellschaft, Frankfurt a.M,,
12. 3., 8. 3,, 15. 2. 0 Neue Baumwoll-Spinnerei und 
Weberei, Hof, 3. 3., 28. 2., 15. 2. 0 Neue Boden A.-G., 
Berlin, 10. 3., 6. 3., 14. 2. 0 Neue Dampfer-Compagnie,

Kiel, 10. 3., 6. 3., 15. 2. 0 Neues Hansaviertel Terrain- 
A.-G., Berlin, 26. 2., 22. 2., 14. 2. 0 Neuvorpommersche 
Spar- und Creditbank, A.-G., Stralsund, 11. 3., 7. 3.,
15. 2. O  Niederlausitzer K redit- und Sparbank A.-G., 
Cottbus, 15. 3., 11 3„ 15. 2. 0 Norddeutsche Handels­
bank A.-G., Geestemünde, 5. 3., 1. 3., 15. 2.

Osnabrücker Bank, Osnabrück, 5, 3., 1. 3., 14. 2. 0 
Ostdeutsche Maschinenfabrik, vorm. Rud. Wernike A.-G., 
Heiligenbeil, Königsberg i. Pr., 11. 3., 6. 3., 8. 2. ® 
Ozean Dampfer A.-G., Flensburg, 10. 3., 6. 3., 17. 2.

Pfälzische Hypothekenbank, Ludwigshafen a. Rh., 
14. 3., 10. 3., 18. 2. 0 „Phönix“ A.-G. f. Stuhl-, Herd- 
und Ofen-Industrie, Oberhausen, 8. 3., 4. 3., 16. 2. 0 
Plauener Bank, A.-G., Plauen i. V., 9. 3., 5. 3., 12. 2. 0 
Pommerscher Industrie-Verein a. Aktien, Stettin, 1. 3., 
26. 2., 12. 2. 0 Portland-Cementwerk Schwanebeck A.-G  , 
Berlin, 8. 3., 4. 3 , 17. 2. 0 Porzellanfabrik Limbach A.-G., 
Sonneberg, 4. 3., 28.2., 14. 2. 0 Porzellanfabrik Tirschen­
reuth A.-G., München, 14. 3., 10. 3., 15. 2.

Reitbahn A.-G., Erfurt, 8. 3., 4. 3., 17. 2. 0 F. F. 
Resag A.-G., Berlin, 15. 3., 11. 3., 16. 2. 0 Rhederei 
von J. Tideman &  Co., A.-G., Bremen 12.3., 8.3., 17.2. 
0 Rheinische Hypothekenbank, Mannheim, 14. 3., 10. 3.,
16. 2. 0 Rheinmühlenwerke Mannheim, Mannheim, 8. 3.,
4. 3.; 14. 2. O Rheiner Bankverein Ledeboer, Driessen 
&  Co., Rheine i. W., 15. 3., 10. 3., 18. 2. 0 Riesaer 
Bank, A.-G., Riesa, 5. 3., 1. 3., 14. 2. 0 Rostocker Bank, 
Rostock, 5. 3., 1. 3., 18. 2.

Sachsenhagener Bankverein, Sachsenhagen, 10. 3., 
6. 3., 14. 2. © Sächsische Leinen’Industrie-Ges., A.-G., 
Freiberg, 2. 3., 28. 2., 15. 2. ©  Sandsteinbrüche, .Rott­
werndorf A.-G., Dresden-N., 15. 3.. 11. 3., 18. 2. ®  Emil 
Schmölder, Spinnerei A.-G., Rheydt, 5. 3., 1. 3., 15. 2.
•  Sool- und Thermalbad Wilhelmsquelle »A.-G., Eickel- 
Wanne, 9. 3., 5. 3., 16. 2. ®  Spar- u. Vorschuss-Verein 
A .-G , Grossen-Linden, 1. 3,, 26. 2., 12." 2. ® Spinnerei 
und Buntweberei, Pfersee, 15. 3., 10. 3., 17. 2. #  Stahl & 
Federer A.-G., Stuttgart, 8. 3., 4. 3., 16. 2. ®  Strass­
burger Bauverein, Strassburg, 12. 3., 8. 3., 10.. 2. ® 
Stuttgarter Gewerbekasse, Stuttgart, 16. 3. 12. 3., 12. 2. 
©  Süddeutsche Seidenwarenfabrik Neumühle A.-G., Offen­
bach b. Landau, Mannheim, 4. 3 , 28. 2., 12. 2.

Thermos A.-G., Berlin, 10. 3., 6. 3., 15. 2. ©  Thü­
ringer Wollgatnspinnerei A -G ., Leipzig. 9. 3., 5. 3.,
16. 2. ®  Tiergarten-Baugesellschaft A.-G., Elberfeld, 12. 3.,
8. 3., 15. 2. O O. T ite l’s Kunsttöpferei A.-G., Berlin,
12. 3., 8. 3„ 18 2.

Vechtaer Vorschuss-Verein A.-G., Vechta, 10. 3., 
6. 3., 17. 2. ® Vereinigte Deckenfabriken Calw A.-G., 
Calw, 15. 3., 12. 3., 16. 2. ©  Vereinigte Marmorwerke 
Tegernsee, Marxgrün &  Ruhpolding A.-G., A ib ling, 5. 3., 
1. 3 , 17. 2. 9  VereinsbankJ in Mutzschen, 11. 3 ,  7. 3., 
14. 2. ©  Vereinsbank in Nerchau, 8. 3., 4. 3., 17. 2. © 
Vereiusbauk in Neumünster, A.-G., 8. 3., 4. 3., 18. 2. © 
Vogtiändische Bank, Plauen i. V., 12. 3 , 8. 3 , 15. 2. © 
Vogtländische Credit-Anstalt, A.-G., Falkenstein i. V.,
12. 3., 8. 3., 11. 2. ® Vorschuss-Bank Schafstädt A.-G., 
Schafstädt, 8. 3 , 4. 3., 16. 2. •  Votschussbank zu
Zschopau, 2. 3., 28. 2., 12. 2. ©  „Vulkan“ Maschinen- 
fabriks-A.-G., Berlin, .28. 2., 24. 2., 12. 2.

Wandsbeker I^ederfabrik A.-G., Hamburg, 9. 3.,
5. 3., 17. 2. ®  Warendorfer Badeanstalt A.-G., Waren-
dorf, 7. 3., 3. 3., 14. 2. ®  Weidaer Jute-Spinnerei A.-G., 
Weida S.-W., 9. 3., 5. 3.. 14. 2. ®  Wiesen Dampf-
Ziegelei Neidhöfer & Cie., A.-G., Neuss, 10. 3., 16. 3.,
18. 2. ©  Wilhelmshavener Aktien-Brauerei, Wilhelmshaven,
12. 3., 8. 3., 16. 2. ©  W ollwarenfabrik „Mercur ‘ A.-G., 
Liegnitz, Berlin, 12. 3., 8. 3., 7. 2. ©  W öterkcim-
Schippenbeiler Kleinbahn-A.-G., Königsberg i. Pr , 12. 3., 
8. 3., 12. 2. •  Württemberglsche Baumwoll spinnerei 
und Weberei, Esslingen a. N., Sluttgart, 11. 3., 7. 3 , 1.2 .

Ziegelei Augsburg, Augsburg, 8. 3., 4. 2., 14. 2. •  
Ziegelei Langensalza in Langensalza, 12. 3., 8. 3 , 16. 2.
•  Zörbiger Bank-Verein v. Schröter, Körner &  Co., 
Zörbig, 7. 3., 3. 3., 16. 2. 9  Zörbiger Creditverein von 
Lederer, Kotzsch &  Co., Zörbig, 9. 3., 5. 3., 18. 2.

Für den redaktionellen Teil verantwortlich: B ru n o  B u c h  w a l d -B e rlin .
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Die M itteilungen in  den folgenden R ubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit
der Redaktion und des Herausgebers.

Essener Credit-flnstalt in Essen-Ruhr.
Zweigniederlassungen in : Altenessen, Bocholt, 
Bochum, Oorsten i. W., Dortmund, Dulsliurg, 
D.-Ruhrort, Gelsenkirchen, Hamborn. Herne, 
Homberg a. Rh., Iserlohn, Lünen a. d. Lippe. 
Mülheim-Ruhr, Münster i.W.,Oherhausen(Rhld)., 
Recklinghausen, Schalke,Wanne,Weselu Witten.
Aktion-Kapital und Reserven Mark 80 000 000. 

Telegramm-Adresse: Creditanstalt. [3006
Fern spree h-Anschluss: Essen Nr. 12, 194, 195, 

431, 535, 607, 611, 612, 742 und 844.

Im  freien Verkehr ermittelte Kurse 
vom22.Febr. 1910, abgeschlossen 13 Chi' abends.

Oe­
sacht

Ange­
boten

Kohlen.
A lte  H a a s e .................... 1650 1725
Blankenburg ................. 2875 2950
Brassen . . > ................. 11500 11800
Carolus Magnus . . . . 7000 7100
Constantin der Gr. . . . 41000 43000
Deutschland b. Hassl. . 5475 5525
Dorstfe ld  ........................ — 14900
E in tracht T ie fbau . . . 7500 7800
E w a ld .............................. 53500 55750
Fr. Vogel &  Unverh. . . 2900 2975
Friedrich  der Grosse . . — 26500
Gottessegen . . . . . . . 3850 3950
G raf B is m a rc k ............. 77000 —

Graf S c h w e r in ............. 11400 11600
H e in r ic h ........................... 5250 5450
Helene & Am alie . . . . 18400 19200
Herm ann I / I I I ............. — 4800
Johann Deimelsberg . . 8400 8800
Kaiser F ried rich  . . . . 3500 3550
König L u d w ig .............. 32500 33000
König in  Elisabeth . . . — 22800
L a n g e n b ra h m ................. 25800 26800
L o th r in g e n ........................ — 31500
M ont C e n is .................... 24100 24300
Neuessen A c t................... 460% —
O e s p e l.............................. 3650 3725
Schürb. &  Charlottbg. . 1975 2025
Trem onia ....................... 4000 4100
T r i e r ................................. 5525 5600
Unser F r i t z .................... 28000 29300
W estfalen A nte ile  . . . . 8550 8700

Braunkohlen.
Bellerham m er B rk. . , . 3150 3275
Clarenbg. A k t. Braunk. 340% 350%
Elzer G ru b e n ................. 2825 2875
H u m b o ld t ....................... 1375 1425
L u c h e rb e rg .................... 3200 3300
Regiser................................ 2600
Schallmauer, Braunk. . . 4175 4250

Kali.
A dler Vorz.-Act.............. 110% 112%
A dle r Stamm-Act. . . . 69% 71%
Alexandershall ............. 10500 10700
Beienrode ....................... 6400 6800
Bismarckshall Vorz.-Act. . 114% 116%

öismarckshall Stamm-Act.
Burbach ..........................
Carlsfund .......................
Desdemona ....................
Deutsche Kaliwerke Act. 
Deutschland, Justenbg. . • 
E in igkeit, Fallersl. . . . 
Friedrichshall Act. . . . 
Glückauf, Sondershausen 
Grossherz. v. Sachsen . .
G ün th e rsha ll....................
Hansa Silberberg . . . . 
I-Iattorf, Vorzugs-Aktien
Heiligenroda .................
Heldburg A c t..................
Heldrungen I .................
Heldrungen I I .............
Hermann I I ......................
H o h e n fe ls .......................
Hohenzollem .................
Im m e n ro d e ....................
Johannashall....................
Justus A c t..........................
K a is e ro d a ........................
K rügershall vollb. . . . 
Ludwigsh. vollb. Act. . 
Neu-Bleicherode . . . .
N e us ta ss fu rt....................
Nordhäuser K a li . . . .
Ronnenberg A c t..............
R o s s le b e n .......................
R o th e n b e rg ....................
Sachsen-Weimar . . . .
S iegfried I .......................
S igmundshall Act. . . .
T e u to n ia ...........................
Volkenroda ....................
W a lb e c k ...........................
W ilhelm shall . . . . . .
W intershall ....................

Erz.
Apfelbaumer Zug . . .
Bautenberg ....................
C o n c o rd ia ........................
F e r n ie ..............................
Henriette ........................
Kuhlenberger Zug . . . 
Louise Brauneisenst. . . 
Neue H offnung . . . .  . 
V ic toria  bei L ittfe ld  . .
W ildberg  ........................
D iv . K uxe  und A k tie n . 
Ver. Flanschenfabr. und

S tan zvve rke .................
Rhein. Bergbau................
R.-W. E lcctr.-W . Act. . . 
Düsseldorfer Eisen- und

Drahtind. Act.................
Union Zement Act. . . 
W aggonfbr. Uerd. V.-A . 
Westdeutsch, Eisenw. .

1 Ge- 
1 sacht

Ange-
boten

92% 94%
14300 14750
7150 7450
8700 8850

141% 143%
4900 5000
8250 8400

17700 18300
7200 7500
4950 5050
4075 4175

117'/, 1197,
5550 5700
84V, 8 6 %
2775 2825
2775 2825
3850 3925
8100 8300
5000 5400
5750 5850
4400 4650

I177*|l 197s
930U 9600

121% 123%
110% H 2%

13500 14500
123% 125%
124% 127%
9800 10100
2850 2925
5650 5750
5750 5850

HS»/,, 180%
123»/,, 125%
5250 5400
6300 6500

12300 13200
15350 15600

325 375
2500 2550
1500 1600
3300 3400
2550 2650

475 525
1875 1925
260 275

40 —

114% 115%
173% 175%

119% 122%
140% 142%
190% 200%

Londoner Börsenkurse
(m itgeteilt von ,3002

M a r x  & Co.,
Gresham House Old Broad Street, 

Loudon K. O.)
F ilia le  B erlin , U n te r  den L inden 65.

Am eriKaner 7. 2.
Atchison ....................................
Baltim ore and. O h io ..................414 /s
Canadian P acific  ......................4oo ,8
Erie C om m on............................. k
Missouri Kans. and Texas 
Southern Railway . 
Southern Pacific . . 
Union P acific  . . . .
U. S. Steel Common 
Grand Trunk Ordy

41V2
28V.

1264/4
187%
8O1-4
207/b

Minen
Südafrikaner und Rho«.

H e
2 13/ jg
42I,S2

Anglo French E xpl. . . .
C inderella D eep ...............-
C h a rte re d ..................
Crown M in e s ............................... 8
Bast Rand Prop...................... * B",s*
Geduld ..............  £  8
General M ining und F in ............  ¿*jta
Goerz & Co.................................  2/732
G oldfie lds O r d y ...................... ° ‘ lie
Johannesb. Cons. Inv ............... l~‘b i
K le in fon te in  N e w ................  2‘yi6
Knights C e n t r a l ...................... l 16/ie
Langlaagte E s ta te s ............... 3
M o d d e r fo n te in .........................  12’/i
Raudfocte in ................................. '2,-32

. . 9 *‘732

. . 4>5/«e 

. . H i

. . 3's/16 

. . 38 0

. . H l  

. . H

Rand Mines 
Rose Deep . . . . .
Rhodesian Bankets .
Robinson Deep . • •
South W est A frica  
Tangamyikas . . . .
W itwatersrand Deep

D iam ant, Hnpfer o. andere
Anaconda ....................................
Associated Gold o f W. Aust. .
Boston C o p p e r .........................
Broken H il l  Prop. ..................
De Beers Defd..........................
Esperanza ................................
Golden H o rs e s h o e ..................
Great F in g a ll Consolidated .
K a lgu rli ....................................
Mount L ye ll M in in g ..............
Mount L ye ll Consols 7/6 shares

7/0 p a i d ................................
Oroya B r o w n h i l l .................. .
Rio T in t o ....................................
Sons o f G w a l ia ......................
Spassky Copper : . 4 . . , .

Fremde Werte

21.2.
US7/»
113%
1853/8
30
44% 
293/, 

129 
19 l 7/a 
82% 
24*/is

2‘/33
244/1.
. 444/33 

S3/ig xci 
69/32 
23,4
23/1» 
24 8
6‘/32

1,3lw  
He. 
1’/. 
2 7/8 

13
20/32
944/32

43,,
2>/4
3« 3 

38/6 
64/8 

43 axd

Engl. Consols 24/1% 
B razilian 4»/« • • ■
Colombian 1896 . . 
Japanese 4Va%. 1906

10 Wu>

Ö'3 .8
41/6 41/0

8 “ lu 19%.
3 H
W i H

16/0 15/6
()7 H 6%

EG G 36 6

4/6 4/6
16/6 lö/0
763/ 76%

i 7/s 1?/8
2w/3j S'/s

81.% 8l 15/ift
«1 90
441/9 4-13/4

9*>»/.
103%

10% 11%
S6' U 38V.
6«% 68%
bi»*/-, *66

Peru O r d y .................................
Peru Pref......................................
Province o f Buenos Aires 3 #
Venezuela . ................................

In Abwartung der Ereignisse des heute 
eröffneten neuen Parlaments war die Tendenz 
der Börse im  allgemeinen matt. Heimische 
und fremde W erte behauptet. Am erikaner 
ilau. Minen gesehaftslos.



liationalbamk für Deutschland.
Geschäftsbericht für 1909.

A n z e i g e n  d e s  P l u t u s .  _ _ _

Das Jahr 1909 hatte unter dem Einfluss der'Krisis begonnen, 
de im Spätherbst 1907 in Amerika zum Ausbruch gekommen 
rar, und deren Folgen noch das Jahr 1908 beherrschten. Bald 
‘ach Beginn des Berichtsjahres bahnte sich indessen eine 
Besserung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage an, und diese 
Besserung wäre vielleicht noch schärfer zutage getreten, wenn 
ficht die Zuspitzung der politischen "Verhältnisse im  Ausland, 
nr besonderen der Konflikt zwischen Oesterreich-Ungarn und 
Serbien, einen Druck auf das wirtschaftliche Leben ausgeübt 
tätte. Nach Beseitigung dieses Hemmnisses traten die Geschäfts­
reise mehr und mehr aus ihrer bisher beobachteten Zurück- 
laltujng heraus, und gleichzeitig liessen nicht nur in  Deutsch- 
and, sondern auch in Amerika und England die wachsenden 
Zahlen des Aussenhandels, die vermehrten Eisenbahneinnahmen, 
lie Steigerung der Roheisenproduktion und schliesslich auch 
lie Preiserhöhung der meisten Rohprodukte immer deutlicher 
‘ rkennen, dass in den für das weltwirtschaftliche Getriebe mass­
gebenden Volkswirtschaften die Konjunktur wieder im  Steigen 
begriffen sei. Unterstützt wurde die wirtschaftliche Besserung 
furch günstige Ernten, die sowohl in Deutschland wie in 
Amerika schon 1908’ besonders ertragreich gewesen waren und 
^909 sich auf annähernd gleichem Niveau hielten.

Neben diesen Momenten war es besonders die Flüssigkeit 
äes Geldmarktes, die zur Belebung des Geschäfts beitrug, wobei 
®  berücksichtigen ist, dass die Krisis seinerzeit vom Geldmarkt 
ihren Ausgang genommen hatte. Die Deutsche Reichsbank 
begann das Berichtsjahr m it einer offiziellen Rate von 4 %  
gegen 7 l/2%  bei Beginn des Jahres 1908 und konnte für einen 
grossen Te il des Jahres, nämlich vom 16. Februar bis 20. Sep­
tember, an einem 3 1/2% igen Zinsfuss festhalten, während vom 

A pril bis 7. Oktober die Bank von England ein offizielles 
Minimum von 2 )/2%  behauptete, Erst gegen Schluss des 
dritten Quartals trat, ziemlich unvermittelt, eine starke Ver­
steifung auf dem Geldmarkt ein, die auf das inzwischen ein­
getretene Anwachsen spekulativer Verflichtungen, auf die Er­
höhung der Preise verschiedener Rohprodukte, auf die starken 
Anforderungen für die Erntebewegung und auf erhebliche Gold- 
Mfilüsse aus London infolge einer grösseren Emissionstätigkeit 
Jurückzuführen ist. So wurde die Bank von England gezwungen, 
111 dem kurzen Zwischenraum vom 7. bis 21. Oktober ihre 
Rate von 2 %  %  auf 5 %  m  erhöhen, und der offizielle Reichs­
bankdiskont hat seit dem 11. Oktober bis Schluss des Jahres 
h°/0 betragen. Immerhin bleibt im Jahresdurchschnitt der 
Reichsbankdiskont m it 3,92 %  erheblich hinter den drei letzten 
Jahren, wo er 4,76 °/0 bezw. 6,03 °/0 und 5,15%  betrug, zurück, 
"'ährend gleichzeitig der Satz für Privatdiskonten im Durch­
schnitt des Jahres 1909 in  Berlin m it nur 2,87 %  gegen 3,51 %  
111 1908 notiert wurde.

Dieser flüssige Zustand des Geldmarktes in Verbindung 
Mit der sich durchsetzenden Ueberzeugung, dass die industrielle 
Krisis überwunden sei, wirkten stark anregend auf die Börse, 
^‘ e fast das ganze Jahr. hindurch in fester Tendenz und bei 
zeitweise sehr lebhaften Umsätzen verkehrte, wobei bemerkt sei, 
‘Mss besonders das ausserhalb der Börse stehende Publikum 
Mit grossen Kauforders vorging. Nur die eingangs erwähnten 
Politischen Schwierigkeiten unterbrachen für kurze Zeit die Auf- 
"Mrtsbewegung, die eine weitere, freilich nur vorübergehende 
Hemmung im Sommer, nach dem unerfreulichen Verlauf der 
Verhandlungen über die Reichsfinanzreform, erfuhr. Besonders 
Befördert wurde die steigende Tendenz durch die Hausse, die 
Jach Einführung der Anteile der Otavi-Gesellschaft und nach 
Entdeckung der Diamantenielder in  Deutsch-Siidwestafrika auf 

Kolonialmarkt platzgriff. Eine Stütze erhielt die feste 
.Rötung ferner durch die anziehende Bewegung in amerikanischen 
Eisenhahnshares und durch die Besserung des südafrikanischen 
Minenmarktes, der allerdings im letzten Quartal des Berichts­
jahres in seine alte Lustlosigkeit zurückfiel. Die Umsätze an 
Mer Berliner Börse gingen dann auch, wie die Ziffern des 
gnisatzstempels beweisen, während des verflossenen Jahres weit 
‘‘her die der Vorjahre hinaus, und sämtliche Wertkategorien, 
Mit Ausnahme der deutschen Reichsanleihen und der preussischen 
Konsols, schliessen teilweise erheblich über dem Niveau des 
Vorjahres, so dass die industrielle Besserung zu einem guten 
Roll eskompliert scheint. Bei der vorstehend geschilderten

Sachlage war das Emissionsgeschäft ein reges, und die Summe 
der emittierten Werte überstieg gleichfalls die des Jahres 1908. 
Besonders ins Gewicht fallend waren die Emissionen auf dem 
Gebiet der festverzinslichen deutschen Anlagepapiere.

Die lebhafte Börsentätigkeit und die leichte Abwicklung 
neu übernommener Engagements. hat für unser Institut die 
Erträgnisse auf Effekten- und Konsortialkonto gesteigert, wie 
andererseits auch die erhebliche Ausdehnung des laufenden 
Geschäfts grössere Einnahmen auf Provisions- und Zinsen-Konto 
zur Folge hatte. Nur das Wechsel-Konto erfuhr infolge der 
niedrigen Diskontsätze während des grössten Teils des Jahres 
eine nicht unwesentliche Beeinträchtigung.

W ir sind in  engere Geschäftsverbindung m it dem Crédit 
M obilier Français in Paris getreten, der sein Kapital von 
25 000 000 Fr. auf 45 000 000 Fr. unter unserer M itw irkung 
erhöht hat. Die besonderen Vorteile dieser Verbindung dürften 
erst in  die Erscheinung treten, wenn das französische Gesetz 
betreffend die Kotievungssteuer geändert und dadurch die Mög­
lichkeit gemeinschaftlicher Transaktionen auf dem Emissions­
markt gegeben sein wird.

Die Königl. Ungarische Postsparkasse hat vom 1. Nov. 1909 
ab einen Ueberweisungsverkehr in Deutschland eingerichtet 
und die Nationalbank für Deutschland bezw. deren Geschäfts­
stellen in Deutschland m it den damit zusammenhängenden Ein- 
und Auszahlungen beauftragt. .Der Verkehr entwickelt sich in 
zufriedenstellender Weise.

Die Deutsche Orientbank hat im  Berichtsjahre eine .weitere 
gedeihliche Entwickelung gezeigt und w ird voraussichtlich eine 
höhere Dividende als im  Vorjahre zur Verteilung bringen. Die 
Filialen in  Marokko (Tanger und Casablanca) sind inzwischen 
ins Geschäft gekommen und erhoffen von der fortschreitenden 
Konsolidierung der marokkanischen Verhältnisse eine Ver- 
grössemng ihres Wirkungskreises.

Die Deutsch-Sfidamerikanische Bank bat im  verflossenen 
Jahre bessere Resultate aufzuweisen und dürfte zum ersten 
Male in der Lage sein, eine angemessene Dividende zur V er­
teilung zu bringen. Durch Gründung einer Filiale in Valparaiso 
w ird ein weiterer Ausbau ihres Wirkungskreises vorgenommen 
werden.

Die von uns kommanditierte Firma Erttel, Freyberg &  Co. 
in Leipzig hat befriedigend gearbeitet.

Unsere Wechselstuben, deren Zahl w ir um zwei vermehrt 
haben, haben günstige Erträgnisse geliefert und ihren Kunden­
kreis nicht unerheblich erweitert. Einige Kontokorrentverluste 
sind von dem Erträgnis vorweg abgebucht worden.

W ir hatten Gelegenheit, uns an zahlreichen Emissions­
und Konsortialgescbäften zu beteiligen, von denen w ir hervor- 
hebenl neue Aktien der Canada Pacific Eisenbahn-Gesellschaft, 
neue Aktien und Obligationen der Deutsch-Luxemburgischen 
Bergwerks- und Hütten-Aktiengesellscliaft, der Deutsch-Ueber- 
seeischen Elektrizitäts-Gesellschaft, der Gebr. Körting Aktien­
gesellschaft, der Gesellschaft fü r elektrische Unternehmungen, 
der Bismarckhütte, ferner die Anleihen von Hamburg, Olden­
burg, der Kaiserlich Chinesischen Tientsin-Pukow-Eisenbahn, 
die Obligationen der Ungarischen Lokaleisenbahnen-Aktien­
gesellschaft und. der Rheinischen Aktiengesellschaft für Braun­
kohlenbergbau und Brikettfabrikation.

Das neue Gesetz betreffend die Talonsteuer gab uns im 
Hinblick auf den Umstand, dass neue Talonbogen zu unseren 
Aktien im  Jahre 1915 zur Ausfertigung gelangen, Veranlassung, 
den ratierlichen Anteil m it 120 000.—  M. aus dem Gewinn des 
Jahres zurückzustellen.

Der Umsatz betrug auf der einen Seite des Hauptbuches 
15 391 521 158,57 M. gegen 11 521 069 384,42 M. im Vorjahre.

Der Brutto-Verdienst, einschliesslich des aus dem Vorjahre 
m it 262 856,32 M. übernommenen Vortrages beträgt 11 533 739,07 
Mark Abzusetzen hiervon sind für Verwaltungskosten ein­
schliesslich Depeschen, Stempel und Steuern 3 328 710,32 M. 
und für Abschreibung auf Mobilien-Konto 197 826,16 M., auf 
Bankgebäude 100 000 M. und für Talonsteuer 120 000 M.

Der hiernach verfügbare Reingewinn beträgt 7 787 202,59 M., 
aus dem w ir die Verteilung einer Dividende von 6 V2%  Vor­
schlägen.
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Im  abgelanfenen Geschäftsjahre nahmen w ir an folgenden 

Emissions geschaffen als Kontrahenten te il:
M. 320 000 000 4 ° /0 und S Vs'Vo Deutsche Reichs-Anleihe, 
„ 480 000 000 4 %  und 3 V20/0 Preussische Staats-Anleihe,
„ 50 000 000 4 °/0 Hamburgische amortisierbare Staats­

anleihe,
„ 30 000 000 4 °/0 Anleihescheine der Rheinprovinz,
„ 16 000 000 4 °/0 Oldenburgische Staats-Anleihe,
„ 6 000 000 4 °/0 Anleihe der Haupt- und Residenzstadt

Darmstadt,
„ 5 000 000 4 °/0 Anleihe der Stadt Wiesbaden,
„ 4 000 000 4 °/0 Anleihe der Stadt Danzig,
„ 1.300 000 4 °/o Anleihe der Stadt Homburg,
„ 2 500 000 4 °/0 Anleihe der Stadt Flensburg,

£  1 260 C00 5 °/0 Kaiserl. Chinesische Tientsin-Pukow
Staatseisenbahn-Anleihe

M. 10 000 000 4 °/0 Schuldverschreibungen der Herzogi.
Landeskredit-Anstalt zu Gotha,

„ 5 000 000 4 V2%  Anleihe der Elektricitäts-Lieferungs-
Gesellschaft,

„ 5 000 000 4 l /2 %  Anleihe der Gebr. Körting Aktien-
Gesellschaft,

„ 15 000 000 4 V 2°/o Obligationen der Ungarischen Local-
eisenbahnen Act.-Ges ,

„ 8 000 000 4 V20/ö hypothek. Obligationen der Deutsch-
Luxemburgischen Bergwerks- und Hiitten-Akt.-Ges,

„ 8 600 000 4 1 /2 °/o hypothek. Obligationen der Rheinischen
Aktien-Geselischaft iü r Braunkohlenbergbau- und Brikett- 
fabiikation,

„ 2 800 000 4 I/2 °/o hypothek. Obligationen der Steinkohlen­
gewerkschaft Charlotte,

„ 1 000 000 4 1/2°/0 hypothek. Obligationen der G. Sauerbrey
Maschinenfabrik Akt. Ges.,

„ 15 000 000 5 %  Obligationen der DCutsch-Ueberseeischen
Elektrizitäts- Gesellschaft,

$ 30 000 000 neue Aktien der Canada-Pacific-Eisenbahn-
Gesellschaft,

M. 1 350 000 Aktien der Akt.-Ges. für Asphaltierung und 
Dachbedeckung vorm. Johannes Jesericb,

„ 5 000 000 Aktien der Boden-Aktiengesellschaft Berlin-
Nord, L it. B,

„ 2 500 000 Ak ien der Continentalen Wasserwerks-Ge­
sellschaft,

„ 1 750 000 Aktien der G. Sauerbrey Maschinenfabrik Act.-
Ges ,

„ 1 500 000 neue Aktien der „A d le r“ Deutsche Portland-
Cement-Fabrik,

„ 6 000 000 „ Aktien der Bismarckhütte,
„ 750 000 „ Aktien der Chemischen Fabrik Hönningen

vorm. Walther Feld &  Co.,
„ 8 000 000 „ Aktien der Deutsch-Luxemburgischen

Bergwerks- undHfttten-Aktien-Gesellsch.,
„ 8 000 000 „ Aktien der Deutsch-Ueberseeischen Elek­

tricitäts-Gesellschaft,
„ 2 522 400 „ Aktien der Donnersmarckhütte,
„ 3 000 000 „ Aktien der Gebr. Körting Aktiengesell­

schaft,
„ 7 500 000 „ Aktien der Gesellschaft für elektrische

Unternehmungen,
„ 350 000 „ Aktien der Metallwaren-Fabrik A. - G.

Baer &  Stein,
„■ 3 000 000 „ Aktien der Norddeutschen Creditanstalt,
„ 3 000 000 „ Aktien der Oberschlesischen Eisenbahn-

Bedarfs- Aktien-Ges.,
„ 3 000 000 „ Aktien der Preussischen Pfandbrief-Bank,
„ 2 220 000 „ Aktien der Schlesischen l  Elektricitäts-

upd Gas-Akt.-Ges., L it.  B,
„ 500 000 „ Aktien des Schwelmer Eisenwerk Müller

&  Co , A.-G.,
„ 500 000 ,, Aktien der Tiefbau- und Kälteindustrie

Akt.-Ges. vorm. Gebhardt &  Koenig.

Die Umsätze auf den einzelnen Konten haben sich wie 
fo lg t gestaltet:

Kassa-Konto.
M. 9 181 329,18 
„ 3 108 468 425,46

Bestand am 1. J a n u a r................................
E in g a n g ....................................................

M. 3 117 649 754,64
Ausgang.. . ..................................................  3 110 210 803,73

Bestand am 31. D e z e m b e r ..................... ~  7 438 950/) I

Wechsel-Konto.
Bestand am 1. J a n u a r ................................M. 59 890 743,10

Eingang 2 357 982 658,89 
M. 2 417 873 401,99 
„ 2 354 337 828,77 

63 535 573,22M.
Ausgang . . . . • ...........................

Der Saldo v o n ................................
erweist gegenüber dem am 31. De­
zember konstatierten

Effektiv-Bestand v o n ................................. .
einen Gewinn von . . . . . .  M.

Sorten- und Coupons-Konto,
Bestand am 1. J a n u a r ..........................M.

E in g a n g .....................................1 . . . „

. .  M-A u s g a n g ....................................................
Der Saldo v o n ....................................... ~  3 518 304,1)7

erweist gegenüber dem am 31. De­
zember konstatierten

Effektiv-Bestand v o n ................................ „
einen Gewinn v o n ...............................M.

Akzept en-Konto.
Im  Umlauf am 1. J a n u a r...........................M.

Z u g a n g ..................... ..... .............................

65 605 454,30 
2 069 881,08

2 ¿80 759,50 
121 727 319,12 
124 408 078,62 
120 889 773,95

3 582 034,78 
63 730,11

Abgang . ................................................
Im Umlauf verblieben aru 31. Dezember

M.

M.
Konto-Korrenl-Konto.

Saldo am 1. Januar- 
Kredit . . . .

Kreditoren M.

D e b e t .....................
Saldo am 31. Dezember 

und zwar
Guthaben bei Banken und Bankiers
gedeckte D e b ito re n .....................
ungedeckte Debitoren . . . ,

M.

Kreditoren M.

M.

Kreditoren:
Depositengelder . 
Kreditoren in laufen­

der Rechnung . .

M.

50 986 590,27 
571 097 349,43 
622 083 939,70 
575 786 977,51 

46 286 962,19

31 996 635,12 
6 213 920 486,09 
6 245 917 121,21 
6 149 697 377,15 

96 219 744,06 
D e b ito re n :

14 289 814,33 
119 283 400,28 
21 830 000,— 

155 403 214,61

M. 39 707 343,06

„ 211 915 615,61 
M. 251 622 958,67 

Effekten- und Konsortial-Konto.
Bestand am 1. J a n u a r................................M. 108 551 598,63

Eingang 3 040 234 229,64
M. 3 148 785 828,27

A usg an g ..................... 2 987 588 694,99
der Saldo von . M. 161 197 133,28

erweist gegenüber dem am 31. De­
zember konstatierten 

Effektiv-Bestand von . . . . » 162 720 101,05
einen Gewinn von . . . . M. 1*522 967,77

Die Effekten-Bestünde umfassen:
Staats- und Stadt-An­

leihen .....................M. 4 991 441,20
Eisenbahn- und Indu­

strie-Obligationen . „ 2 803 724,35
Aktien von Eisenbahnen

und Banken . . . „ 4 568 912,—
Aktien von Industrie-

Gesellschaften . „ 9 172 839,6:i
Eigene E ffe k te n .......................................... M. 21 536 917,20
In Prolongation genommene Effekten und

Lom bardgelder.......................................... „ 109 516 191,—
M. 131 053 108,20 

A u f Konsortial-Konto haben unsere Einzahlungen betragen: 
Festverzinsliche Werte M. 5 423 690,75 
Eisenbahn-, Schiffahrts­

und Bank-Aktien. . „ 12 206 224,85
Grundstücksgeschäfte 

(Berlin und Vororte) „ 4 404 355,30
Diverse Industrie-

Unternehmmigen . „. M. 9 632 721,95 M. 31 666 992,85



Ill
Wir beantragen folgende Verteilung des Netto-tJewiiuies 

von M. 7 787 202,59:
(’V2%  Dividende auf M. 80 000 000 . . M. 5 200 000,—
Reserve-Fonds I I .....................................„ 500 000,—
Beamten-Pensions-u.Unterstützungs-Fonds „ 100 000,—
Tantième des Aufsichtsrats (inkl. Steuer) „ 329 113,80
Tantiemen der. Direktoren und stellver­

tretenden D i r e k t o r e n .................................  702 706,30
Tantiemen und Gratifikationen an Proku-

 ̂ risten und B e a m te ....................................... 625 000, —
Gewinnvortrag auf neue Rechnung . . „_______ 330 382,49

B e r l in ,  den 17. Februar 1910. M. 7 787 202,59

Direktion der Nationalbank für Deutschland.
S te rn . W it t in g .  S c h iff .

Dem vorstehenden Bericht der Direktion, m it dessen Inhalt 

w ir einverstanden sind, .haben w ir nichts hinzuzufügeo. Die 

Bilanz sowie das Gewinn- und Verlust-Konto sind von einer 

aus unserer M itte bestellten Kommission geprüft und m it den 

ordnungsmässig geführten Büchern übereinstimmend befunden 

worden

B e r l in ,  den 17. Februar 1910. |3082

Der Aufsichtsrat der Nationalbank für Deutschland.
M a g n u s .

Bilanz der St. Pauli Credit-Dank in Hamburg
abgeschlossen am 31. Dezember 1909. ___

G e w in n - und  V e r lu s t-K o n to .

A K tiva . Mk. Pf.
An Kassen-Saldo und Guthaben bei Banken . 694 395 23
>. Wechsel- und Vorschuss-Konto . . . . 2 641217 08
» Depot-Vorschuss-Konto . ........................... 379 631 95
» W e rtp a p ie re n -K o n to ..................................... 6 248 627 74

Hypotheken- u. Diskont-Hypotheken-Konto 25 731 688 12
>. G rundstück-K on to .......................................... 517 000 —
» B ankgebäude -K on to ..................................... 400 000 —
» In v e n ta r-K o n to ............................................... 1 —
» Z in s e n -D e b ito re s .......................................... 308 536 53

36 921 097 65

Passiva. Mk. pf.
Ter Aktien-Kapital-Konto . . . . . . . . 1 200 000 —
• » R eserve fonds-K onto ..................................... 240 000 —
>. Extra-Reservefonds-Konto........................... 240 000 —
» D e lk red e re -K on to .......................................... ' 410 000 —
» Beamten-Pensions- u. Unterstützungs-Kasse 33 347 20
>■ nicht erhobene D iv id e n d e .......................... 1 104 —

Konto-K urrent-K on to ..................................... 2 362 311 81
» Sparkassen-Konto.......................................... 88
» Gewinn- und Verlust-Konto (Reingewinn) 306 785 76

36 921 097 65

Debet. Mk. Pf.
Geschäftsunkosten . . . . 92 025 68
K urtagen-K onto ..................... 2 458 18
Einkommensteuer-Konto . . 20 664 —
Abschreibung auf Grundstück-

K o n t o ................................Mk. 20 915.38
Abschreibung auf Inventar-

K o n t o ................................ „  7 797.20
Abschreibung a. Hypotheken-

K o n t o ............................... 4 478.05 33 190 63
R e in g e w in n .......................... 306 785 76
Verteilung:

Delkredere-Konto . . Mk. 70 000.—
Beamten-Pensions- u.

Unterstützungskasse „ 10 000.—
Tantieme für den Vor-

stand u. die Beamten „ 13 201.93
Tantieme für den Auf-

sichtsrat . . . . „ 14 683.02
D iv idende..................... ....... 192 000.-^
Gewinn -Uebertrag auf

1910.................................. 6 900.81
Mk. 306 785.76

< 455 124 25

Kredit. Mk. Pf.
r Gewinn-Uebertrag von 1908 ................ 6 753 59

422 645 61
Gewinn auf Wertpapieren-Konto . . . . 25 725 05

455124 25
. D e r  A u fs ic h ts ra t :
**• M. W itt, Vorsitzender. N. Heidt, stellvertret. Vorsitzender. 

D e r  V o r s ta n d :
R. Gardthausen. Hartm ann.

Vorstehende Berechnungen m it den Büchern in Ueberein- 
st'* ffiun g  gefunden zu haben, bescheinigt

D ie R e v is io n s -K o m m is s io n :
Georg Bendix. Hugo HarbecK. H. E. W ulf.

Rheinisch-Westfälische Boden-Credit-Bank.
Aktiva. M. P i

Noch nicht einberufene Einzahlung auf Serie
D und E des A ktien -K ap ita ls .......................... 6 000 000 —

Kassenbestand.......................................................... 833 159 60
W e c h s e lb e s ta n d ..................................................... 311 510 83
Staats- u. Kommunal-Anl., wovon M. 1 760 267.85

als Pfandbriefdeckung dienen (§ 6 R.H.B.G.) 2 513 461 47
Guthaben bei Bankhäusern ..................................... 7 810 664 58
Lombardforderungen . ........................................... 2 348 538 75
Am 2. Januar 1910 fällige Z in s e n ..................... 2 049 334 72
Rückständige Z in s e n ............................................... 11 481 —

Sonstige D e b ito r e n ............................................... 32 652 84
Hypothekarische Darlehnsforderungen*) . . . 238 124 966 34
Bankgebäude Köln . ........................................... 1 000 000 —
Bankgebäude Berlin . . . .  M. 1 200 000.—
ab darauf lastende, z. Zeit nicht

ablösbare Hypothek, die per
1. Oktob. 1910 gekündigt ist „ 725 000.— 475 000 —

M o b ilie n .......................................... ..... 100 —
*) hiervon am 31. Dezember 1909 zur Pfand-

briefdeckung bestimmt M. 233 084 943.53. 261 51U870 13

Passiva. M. P f
Aktien-Kapital ..................................................... ..... 20 000 000 —
Gesetzlicher Reservefonds . ................................ 2 000 000 —
Reservefonds 1 1 ..................................................... 1 000 000 —
A g io -R e s e rv e .......................................................... 263 256 70
A gio-V ortrags-K onto............................................... 514 332 80
Vorträge auf Zinsen und Provisions-Konto . . 1 353 798 69
Pfandbriefe ( 4°/0 . . . M. 197 796 200.—
im Umlauf: | 3V2°/0 . . . „ 32 642 300.— 230 438 500 —
Verloste Stücke ...................................................... 446 700 —

Fällige, noch nicht erhob. Pfandbrief-Coupons
und Zinsquote aus Coupons per 1. A pril 1910 2 586 980 15

Noch nicht abgehobene D iv id e n d e ..................... 680 —
D e p o s ite n ............................................................... 476 963 74
K r e d ito r e n ............................................................... 39 377 96
Guthaben der A g e n te n ..................................... ..... 1 010 55
Gewinn-Vortrag aus 1907 . . M. 486 305.20
Diesjähriger Reingewinn . . - 1 902 964.34 2 389 269 54

[3 "73]
K ö l n ,  den 31. Dezember 1909. 261 510 870 13

M. Marx & Co.
Foreign Bankers t3002l

(An* und Verkaul von an der Londoner BBrio oehiadelten Wert­
papiere. — Auskunft kostenfrei!)

London E.C. Telegraphic Address:
Grosbam House Qld Broad S tr***  OfferendoS, London,



IV

37 500 000 Francs 47» % steuerfreie Goldanleihe
des

eingeteilt in 75 000 auf den Inhaber lautende Schuldverschreibungen über je
500 Francs,

fü r Deutschland bestimmter Teilbetrag einer Gesamtenleihe von 15Q 000 000 Pres., eingeteilt in 300 000 Schuld­
verschreibungen über je 500 Frcs., rückzahlbar durch halbjährliche Auslosungen zum Nennwerte oder durch Kückkauf 
auf Grund festen Tilgungsplans, beginnend am 19. Mai/1. Juni 1910 und spätestens am 18. November/1. Dezember 1959 

zu vollenden, verstärkte Verlosung und Gesamtkündigung jederzeit zulässig.

Auf Grund des von der Zulassungsstelle genehmigten Prospekts sind auf unseren Antrag

37500000 Francs 4'l2°o steuerfreie Goldanleihe
des

Königreichs Serbien
zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen worden. Der Umrechnungskurs fü r den Handel an der 
Berliner Börse ist von der Zulassungsstelle auf M. 0,80 fü r 1 Franc festgesetzt.

W ir legen hiermit die Anleihe unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf:
1. Die Zeichnung findet am

2.

3.

Sonnabemlf den 26. Februar 1910
in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft,
„ Frankfurt a. M. „ dem Bankhause Gebrüder Bethmann,
,, Hamburg „ der Vereinsbank in Hamburg,

„ dem Bankhause IUI. M. Warburg & Co.
während der bei jeder Stelle üblichen .Geschäftsstunden statt. Vordrucke fü r Zeichnungen sind bei den 
Stellen erhältlich.
Der Zeichnungspreis beträgt 89 :/2% zum Umrechnungskurs von 0,81 M  für 1 Franc nebst 4V»#/o Stückzinsen 
vom 1. Dezember 1909 ab bis zum Abnahmetage. Den Schlussscheinstempel tragen die Zeichner.
Bei der Zeichnung ist auf Verlangen eine Sicherheit von 5% des gezeichneten Betrags in bar oder in der 
Zeichenstelle genehmen Wertpapieren zu hinterlegen. Jede Zoiehenstelle ist berechtigt, die Rückgabe dieser 
Sicherheit, welche spätestens bei der Abnahme zu erfolgen hat, von der Rückgabe der darüber erteilten 
Quittung abhängig zu machen.

4. Einer jeden Zeichenstelle ist die Befugnis Vorbehalten, die Zeichnung früher zu schliessen und nach ihrem 
Ermessen die Höhe des Betrags, welcher auf jede Zeichnung zugeteilt wird, zu bestimmen. Jeder Zeichner 
w ird so bald als möglich nach Schluss der Zeichnung schriftlich benachrichtigt, ob und in welchem Umfange 
seine Zeichnung berücksichtigt worden ist. '
Die Abnahme der zugeteilten Stücke hat gegen bare Zahlung des Preises in der Zeit vom 10. bis 31. März 19'° 
zu erfolgen. Is t die Abnahme bis zum 31. März 1910 nicht erfölgt, so ist jede Zeichenstelle zum R ücktritt 
vom Geschäft dem Zeichner gegenüber befugt.

Berlin, Frankfurt a. M. und Hamburg, im Februar 1910.

5.

Berliner Handels-Gesellschaft'. Gehr. Bethmann. 
Vereinshank in Hamburg. M. M. M arburg & Co.

Verantwortlich für dl« Rubrik „Aus der Ges«*hilft*weit" und für den Inseratenteil: M. H a u ic h n e r ,  Berlin. 
Druck von P a j «  it G e r l e b  G. m. b. H., Berlin W. 57. Bülowstrasse 66.


